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„Wir schwimmen gegen den Strom“ – Projekttag für 
Vielfalt und Toleranz am Gymnasium Finkenwerder

Unter dem Motto „Wir schwimmen ge-
gen den Strom – zusammen für Viel-
falt und Toleranz“ fand am 6. Februar 

am Gymnasium Finkenwerder ein schulwei-
ter Projekttag statt. Alle Jahrgangsstufen von 
Klasse 5 bis zur Oberstufe beteiligten sich an 
einem vielfältigen Programm, das sich mit 
unterschiedlichen Formen von Diskriminie-
rung und Ausgrenzung auseinandersetzte.   
Als Mitglied im Netzwerk Schule ohne Ras-
sismus – Schule mit Courage engagiert sich 
das Gymnasium Finkenwerder seit mehr als 
zehn Jahren für nachhaltige Projekte zu Viel-
falt, Respekt und Zivilcourage. Organisiert 
wurde der Projekttag von der schulinternen 
BUNT-AG in Zusammenarbeit mit Lehrkräf-
ten sowie zahlreichen externen Kooperati-
onspartnern.
Die einzelnen Jahrgänge arbeiteten altersge-
recht an unterschiedlichen Schwerpunkten: 
Während die fünften Klassen Vielfalt künst-
lerisch umsetzten und eine Ausstellung ge-
stalteten, beschäftigten sich die sechsten 
Klassen in Kooperation mit der Bücherhalle 
Finkenwerder mit dem Leben von Anne 
Frank. Eine Lesung mit musikalischer Be-
gleitung, eine thematische Auseinanderset-
zung sowie eine Ausstellung bildeten den 
Rahmen dieses Projekts.

Der siebte Jahrgang setzte sich intensiv mit 
dem Thema Alltagsrassismus auseinander. 
Im Mittelpunkt standen dabei die Ausein-
andersetzung mit eigenen Erfahrungen, 
Perspektivwechsel sowie Gespräche über 
Diskriminierung im Alltag.

In Jahrgang 8 stand inklusiver Sport im Fo-
kus: In Kooperation mit den BG Baskets 
Hamburg erhielten die Schülerinnen und 
Schüler praktische Einblicke in den Roll-
stuhlbasketball und kamen mit den Sportle-
rinnen und Sportlern ins Gespräch.

Die neunten Klassen arbeiteten unter ande-
rem mit dem Verein Jungenarbeit Hamburg 
und dem Projekt talk about zum Thema 
queeres Leben und sexuelle Bildung. Jahr-
gang 10 setzte sich gemeinsam mit dem 
Verein Kopfsache e.V. mit Fragen der Selbst-
fürsorge auseinander. Dabei ging es um 
Stressbewältigung, persönliche Ressourcen 
und Strategien im Umgang mit mentalen 
Herausforderungen.

Auch die Oberstufe war eingebunden: Schü-

lerinnen und Schüler der S2 besuchten die 
Israelitische Töchterschule sowie eine jüdi-
sche Synagoge und erhielten Einblicke in jü-
disches Leben in Hamburg vor und nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Eine Führung durch 
das Grindelviertel bildete den Abschluss. Die 
S4 setzte sich im Rahmen eines Besuchs der 
KZ-Gedenkstätte Neuengamme mit soge-
nannten „Gegenstandsgeschichten“ ausein-
ander und erschloss historische Zusam-
menhänge anhand originaler Objekte.

Im Rahmen des Projekttags wurde außer-
dem ein neuer Pate für das Netzwerk „Schu-
le ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 
vorgestellt. Nach dem Tod der langjährigen 
Patin Esther Bejarano im Jahr 2021 über-
nimmt nun der Hamburger Musikmanager 
Jörn Menge diese Rolle. Er wird die Schule 
künftig mit seinem Verein Laut gegen Nazis 
in der Auseinandersetzung mit Themen wie 

Rechtsextremismus, Alltagsrassismus und 
Flucht unterstützen. Geplant sind unter an-
derem Projekttage, Workshops und Eltern-
abende.
Der Projekttag machte deutlich, dass Vielfalt 
und Toleranz am Gymnasium Finkenwerder 
nicht nur thematisiert, sondern aktiv gelebt 
werden – altersübergreifend, praxisnah und 
mit starker lokaler Vernetzung.
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Zurück in die 
Steinzeit

An einem verschneiten Mittwoch Ende 
Januar machten sich die Klassen 5a 
und 5d im Rahmen der Projektwoche 

auf den Weg von Finkenwerder ins Archäo-
logische Museum in Harburg, um den Ge-
heimnisse der Vergangenheit auf die Spur zu 
kommen.
Dort angekommen, wurden sie von zwei 
freundlichen Museumspädagogen in Emp-
fang genommen, die (fast) alle Fragen zur 
frühen Geschichte der Menschen beant-
worten konnten. Faustkeile, Speerspitzen 
und sogar ein Mammutzahn (Einhundert 
Mal so groß, wie ein Menschenzahn) wur-
den durch die Reihen der Schülerinnen 
und Schüler gereicht. Bei einer anschlie-
ßenden Führung durch das Museum konn-
ten weitere Gegenstände unserer Vorfahren 

bestaunt werden. Danach folgte das eigent-
liche Highlight des gesamten Museumsbe-
such – der praktische Teil. 

Während eine Gruppe steinzeitliche Schmuck-
stücke aus Lehm herstellte, durfte sich die 
andere Gruppe im Brot backen versuchen. 
Dazu musste zunächst Mehl aus Weizenkör-

nern gemahlen werden – natürlich in 
Steinzeitmanier. Das später frisch geba-
ckene Brot schmeckte danach umso bes-
ser. Und jedem aus der Gruppe wurde klar, 
ein Leben in der Steinzeit war mit Sicher-
heit spannend und aufregend, aber auch 
ziemlich anstrengend.

Nadine von Holdt, Gesellschaftslehrerin der 5d
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Anfang Februar wurde es für unsere 
Schülerinnen und Schüler des 8. 
Jahrgangs ernst: Zum ersten Mal ab-

solvierten sie ein längeres Praktikum und 
tauchten für eine Woche in die echte Ar-
beitswelt ein. Die Einsatzorte waren wieder 
sehr vielfältig, von Kindertagesstätten über 
Einzelhandelsgeschäfte und KFZ-Betriebe. 
Wir Pädagog:innen besuchten mit großer 
Neugier die Schüler und Schülerinnen.

Erste Schritte in die Berufswelt
Überall konnten wir engagierte, motivierte 
Jugendliche erleben, die Verantwortung 
übernahmen, Neues ausprobierten und 
wertvolle Einblicke in unterschiedliche Be-
rufsfelder gewannen. Es war beeindruckend 
zu sehen, wie selbstständig und interessiert 
sie ihre Aufgaben meisterten.
Mein ganz persönliches Highlight war der 
Besuch bei Murat aus der 8c. Er absolvierte 
sein Praktikum bei ArcelorMittalin in der 
Dradenauer Straße. Dort wird hochwertiger 
Qualitätswalzdraht hergestellt. Ein Bereich 
also, den man nicht alle Tage zu Gesicht be-
kommt. Schon am Eingang wurde deutlich, 
wie professionell und sicher dort gearbeitet 
wird: Ich musste mich anmelden, erhielt  
einen Besucherausweis und bekam einen 
Schutzhelm, der auf dem gesamten Be-
triebsgelände Pflicht ist.
Die Einblicke in die Produktionsabläufe und 
die beeindruckende Größe des Werks machten 
diesen Besuch zu einem ganz besonderen Er-
lebnis. Murat präsentierte stolz seinen Arbeits-

Lust auf Lesen

platz und erklärte, was er bereits gelernt hatte.
Lieber Murat, vielen Dank, dass ich dich an 
deiner Praktikumsstelle besuchen durfte – 
das war wirklich ein Highlight dieser Woche!
Norbert Skopp-Schreinecke, Sozialpädagoge Jahrgang 8

„An der Arche um acht“, „Der Tag, an dem die 
Oma das Internet kaputt gemacht hat“, 
„School of Talents“, „Socke und Sophie“ und 
„Anton macht’s klar“. Die Titel klingen nach 
Abenteuer, Witz und großen Gefühlen. Im 5. 
Jahrgang wartete in diesem Halbjahr eine 
Lektüreauswahl, die sich an Vielleser 
ebenso wie an vorsichtige Seiten-Entde-
cker, Fantasie-Fans oder Fans von Alltags-
helden richtete.
Ein Blick in den schulinternen Arbeitsplan 
zeigt: Die Lektüre gehört fest ins Pro-
gramm. Doch warum nur ein Titel für alle, 
wenn Geschichten so verschieden sind 
wie die Kinder selbst? Mit dieser Idee im 
Kopf entwickelten die Deutschkolleginnen 
das Konzept für die Einheit: mehrere Bü-
cher, echte Wahlfreiheit, eigene Entschei-
dungen.
Den Auftakt gab der Lesetag am 25. Febru-
ar. Am Morgen stellten die Lernbegleite-
rinnen und Lernbegleiter das Projekt vor 
und gaben einen Ausblick auf den Ablauf. 
Dann wurde das Bücherbuffet eröffnet. Es 
wurde geblättert, diskutiert, verglichen. 
Klappentexte geschmökert, Empfehlun-
gen flogen durch die Räume.
Im Verlauf des Schultags folgten klassen-
übergreifende Mini-Lesungen. Tutorinnen 
und Tutoren luden zu literarischen Kost-
proben ein. Unser Mathelehrer Herr Thom 
überraschte mit einer leidenschaftlichen, 

eindringlich betonten Lesung aus „Anton 
macht’s klar“. Jede Pointe saß. Jede Figur be-
kam Gewicht. Währenddessen verwandelte 
sich der Klassenraum der 5c in einen litera-
rischen Klangraum: Frau Dr. Schmidt las mit 
wandelbarer Stimme: Unterschiedliche Fi-

guren, unterschiedliche Stimmlagen, und 
ein Publikum, das gebannt lauschte. Es 
war mucksmäuschenstill.
Die Fünftklässlerinnen und Fünftklässler 
bewiesen feines Gespür. Fast alle konnten 
erstaunlich treffsicher einschätzen, welche 
Geschichte zu ihnen passt. In den folgenden 
Deutschstunden vertiefen sich die Schüle-
rinnen und Schüler nun in die Bücher, die 
sie selbst gewählt haben. Sie halten Gedan-
ken fest, notieren Fragen, sammeln Lieb-
lingsstellen und -orte – ihr persönliches Le-
setagebuch wächst Seite um Seite.
Und vielleicht ist genau das der Anfang ei-
ner großen Geschichte: Wenn Kinder mer-
ken, dass Lesen nicht Pflicht, sondern Mög-
lichkeit ist – dann öffnen sich zwischen zwei 
Buchdeckeln plötzlich ganze Welten.

Nadine Gräser, Tutorin 5a
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U nterricht einmal anders: Die Klasse 1B 
der Westerschule nutzte einen kleinen 

Ausflug in die nähere Umgebung, um gleich 
zwei Vorhaben miteinander zu verbinden.
Im Sachunterricht beschäftigen sich die Kin-
der derzeit mit dem Thema Frühblüher. Also 
machten sie sich auf den Weg, um Schnee-
glöckchen und Krokusse in freier Natur zu 
entdecken – mit Erfolg. Auf einer Grünfläche 
in Schulnähe wurden die jungen Forscherin-
nen und Forscher schnell fündig und konn-

Mit offenen Augen unterwegs – Frühblüher 
entdecken und Müll sammeln

Auch wenn diese Aktion bereits in der 
Adventszeit stattfand, soll sie im 
Kössenbitter unbedingt noch Erwäh-

nung finden: Die Schülerinnen und Schüler 
der Westerschule haben wieder mit großem 
Engagement die Finkenwerder Hoffnungs-
päckchen gepackt.
Das Projekt ist fest im Religionsunterricht für 
alle (RUfa) verankert und verbindet fachliches 
Lernen mit praktischem Handeln. Themen 
wie Teilen, Mitfühlen und Barmherzigkeit 
werden dabei nicht nur besprochen, sondern 
konkret umgesetzt – ganz im Sinne des Ler-

nens mit Kopf, Herz und Hand. Mit viel Kreati-
vität gestalteten die Kinder ihre Pakete, schrie-
ben Briefe, malten Bilder und überlegten ge-
meinsam, womit sie anderen Kindern eine 
Freude bereiten können. Dabei entstanden in-
tensive Gespräche: Welche Farben bringen 
Freude? Was schreibe ich einem Kind, das im 
Krieg lebt? Wie kann ich Mut machen? 
96 liebevoll gepackte Päckchen brachte Frau 
Bünger schließlich zur Sammelstelle. Sie 
werden Kinder in der Ukraine erreichen und 
dort hoffentlich ein kleines Zeichen der Hoff-
nung setzen.

Ein besonderer Dank gilt den Eltern, die be-
reits im Vorfeld Kleidung, Hygieneartikel und 
weitere Spenden zur Verfügung stellten und 
so zum Gelingen beitrugen.
Neben der Freude am Schenken nahmen die 
Schülerinnen und Schüler auch wichtige Er-
fahrungen mit: Verantwortung überneh-
men, gemeinsam planen, nachhaltig han-
deln und über den eigenen Alltag hinaus-
denken.
Die Westerschule ist dankbar für dieses En-
gagement – und plant bereits, die Aktion im 
kommenden Jahr weiter auszubauen.

Finkenwerder Hoffnungspäckchen –  
Mit Kopf, Herz und Hand

ten die ersten Frühlingsboten aus nächster 
Nähe bestaunen.
Gleichzeitig beteiligte sich die Klasse an der Ak-
tion „Hamburg räumt auf“. Ausgestattet mit 
Handschuhen und Müllsäcken sammelten die 
Kinder mit großem Eifer alles auf, was nicht in 
die Natur gehört. Mit viel Motivation füllte die 
gesamte 1B ihre Säcke so weit wie möglich.
Während der Sammelaktion traf die Klasse 
auf die 3D, die ebenfalls unterwegs war und 
einen anderen Bereich übernahm. Gemein-

sam setzten beide Klassen ein sichtbares Zei-
chen für Umweltschutz und Verantwortung.
So wurde der kleine Ausflug zu einer gelun-
genen Verbindung aus Lernen, Entdecken 
und aktivem Handeln – ganz im Sinne einer 
Schule, die ihre Umgebung bewusst wahr-
nimmt und mitgestaltet.

Auch wenn der Weihnachtsbasar be-
reits einige Zeit zurückliegt, darf diese 

feste Tradition der Westerschule im Kös-
senbitter nicht fehlen. Jahr für Jahr bringt 
dieser besondere Tag die Schulgemein-
schaft zusammen – und genau das machte 
ihn auch diesmal wieder so wertvoll.
In liebevoll geschmückten Klassenräumen 

Weihnachtsbasar an der Westerschule – gelebte Tradition
und Fluren wurde gebastelt, verkauft, gelacht 
und begegnet. Viele Eltern unterstützten mit 
großem Engagement – ob am Salat-, Kuchen- 
oder Würstchenstand oder bei der Organisation 
im Hintergrund. Neu in diesem Jahr waren zu-
sätzliche Bastelangebote, die von Eltern vorbe-
reitet wurden und bei den Kindern auf große Be-
geisterung stießen. So entstanden kleine Werk-
stätten, in denen Sterne gebastelt, Kekse verziert 
oder kleine Werkstücke gestaltet wurden.
Ein besonderes Merkmal des Basars bleibt der 
Kinderverkaufsraum – ein eigener Bereich nur 
für Kinder, in dem sie selbstständig einkaufen 
können. Daneben wurden an einem offenen 
Stand die liebevoll gefertigten Bastelarbeiten 

der Schülerinnen und Schüler angeboten.
Für stimmungsvolle Höhepunkte sorgten die 
Auftritte der Kinder: Der Chor der Wester-
schule begeisterte mit zwei Liedern, und 
auch der Tanz der VSKb unter der Leitung 
von Frau van Düren erhielt viel Applaus.
Ein herzlicher Dank gilt allen helfenden El-
tern, Lehrkräften sowie Linda Svensson, die 
mit großem Organisationstalent die Fäden 
zusammenhielt.
Der Weihnachtsbasar zeigt jedes Jahr aufs 
Neue, was die Westerschule ausmacht: Ver-
lässlichkeit, Zusammenarbeit und ein leben-
diges Miteinander – Werte, die weit über die 
Adventszeit hinaus tragen.
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Am Donnerstag durfte die Klas-
se 4b der Westerschule ge-

meinsam mit Ria Feldmann auf 
eine zauberhafte Traumreise gehen. 
Ziel war ein verschneiter Winter-
wald, der sich in der Vorstellung der 
Kinder nach und nach mit Leben 
füllte.
Ria Feldmann erzählte von Eich-
hörnchen und Rehen, vom Fuchs 
und anderen Tieren, die den ge-
danklichen Spaziergang durch die 
winterliche Landschaft begleiteten. 
In der Fantasie der Kinder verwan-

delten sich die Schneeflocken in ei-
nen sanften Lichterglanz, der die 
Welt warm und ruhig erscheinen 
ließ.
Begleitet wurde die Reise von den 
tiefen Tönen eines großen Gongs 
sowie den Klängen großer und klei-
ner Klangschalen. Die Kinder 
machten es sich auf gemütlichen 
Matten im Klassenraum bequem, 
konnten sich ausstrecken und voll-
kommen entspannen. Besonders 
eindrucksvoll war es, die Schwin-
gungen der Herz- und Becken-

Klangschalen am eigenen Körper zu 
spüren – eine intensive und zu-
gleich beruhigende Erfahrung. Die-
se besondere Auszeit war genau die 
richtige Einstimmung auf eine ru-
higere Zeit im Schulalltag.
Ein herzliches Dankeschön gilt Ria 
Feldmann, die aus dem Ort stammt, 
für diese wohltuende und berei-
chernde Erfahrung. Die gelungene 
Vernetzung vor Ort freut die Wes-
terschule sehr – und eine weitere 
Traumreise ist ganz sicher schon in 
Planung.

Zauberhafte Traumreise in der Klasse 4b

Am 13. Februar wurde es in der Wester-
schule besonders bunt. Schon beim Be-
treten des Schulgebäudes war klar: Die-

ser Tag würde anders verlaufen als gewöhnlich.
Piraten diskutierten mit Prinzessinnen, Su-
perhelden begegneten wilden Tieren auf den 
Fluren – und auch einige Lehrkräfte waren 

auf den ersten Blick kaum zu erkennen. 
Selbst Schulleiterin Frau Pape ließ sich das 
farbenfrohe Treiben nicht entgehen und 
mischte sich gut gelaunt unter die fantasie-
voll verkleideten Kinder.
Der reguläre Stundenplan rückte an diesem 
Tag in den Hintergrund. Stattdessen standen 
Lachen, Tanzen und gemeinsames Feiern im 
Mittelpunkt des Schullebens.
Nach einer Stärkung am liebevoll vorbereite-
ten Buffet ging es für die einzelnen Jahrgän-
ge nacheinander in die Turnhalle. Diese ver-
wandelte sich kurzerhand in eine fröhliche 
Partyzone. Jede Jahrgangsstufe feierte für 
sich – doch alle verfolgten dieselbe Mission: 
möglichst viel Spaß zu haben.
Schon bei den ersten Polonaisen zeigte sich, 
wie schnell gute Stimmung entstehen kann. 
Ein paar Takte Musik reichten aus, und eine 

An der Westerschule wurde kürzlich eine 
besonders schöne Initiative des Elternrats 
umgesetzt. Im Lehrerzimmer stand für 

einige Wochen ein liebevoll gestalteter Schuhkar-
ton bereit, in den alle Kolleginnen und Kollegen 
ihre Wünsche für den Schulalltag einwerfen 
konnten. Gesucht waren Ideen und Anschaffun-
gen, die den Unterricht bereichern, den Kindern 
unmittelbar zugutekommen oder über das regu-
läre Schulbudget hinausgehen. Mit großem Enga-
gement hat der Elternrat anschließend mehrere 
Wünsche ausgelost und deren Umsetzung er-
möglicht. Dafür bedankt sich die Schulgemein-
schaft sehr herzlich.
Ein Wunsch kam von Frau Erhorn: Unterstützung 
für den sogenannten „Fummelkorb“. Dieser ent-
hält ausgewählte Fidget Toys – kleine Materialien, 

Wünsche, die den Schulalltag bereichern – 
Danke an den Elternrat der Westerschule!

Mission Gute Laune erfolgreich 
abgeschlossen

fröhliche Schlange aus Zauberern, Tieren, Sport-
lern und Märchenfiguren zog durch die Halle.
Was diesen Tag besonders machte?
Dass Schule sich auch einmal leicht anfühlen 
darf. Laut. Fröhlich. Ein bisschen verrückt.
Am nächsten Tag kehrte der Alltag zurück. 
Doch am 13. Februar gehörte die Wester-
schule ganz den Tänzern, Helden und Fanta-
siefiguren.
Mission Gute Laune: eindeutig geglückt.

die Kinder dabei unterstützen können, ihre Auf-
merksamkeit besser zu steuern. Besonders Schü-
lerinnen und Schüler mit erhöhtem Bewegungs-
drang profitieren davon. Sie erhalten die Möglich-
keit, überschüssige Energie abzubauen und den-
noch konzentriert am Unterricht teilzunehmen. 
Richtig eingesetzt fördern diese Hilfsmittel ruhi-
ges Arbeiten und eine positive Lernatmosphäre.
Ergänzend dazu wurde ein Aufruf an die gesam-
te Schulgemeinschaft gestartet. Eltern wurden 
gefragt, ob zu Hause noch Fidget Toys vorhanden 
sind, die nicht mehr benötigt werden. Dank 
zahlreicher Spenden konnten inzwischen weite-
re Klassen sowie der Förderbereich ausgestattet 
werden – ein gelungenes Beispiel dafür, wie aus 
einer Idee des Elternrats ein Gewinn für viele 
Kinder entsteht.

Auch weitere Wünsche wurden berücksichtigt: 
Frau Krischbach erhielt eine Magnetwand für die 
Turnhalle. Mit ihrer Hilfe lassen sich Abläufe, Be-
wegungslandschaften und Aufgaben im Sportun-
terricht noch anschaulicher strukturieren. Zudem 
wird die Anschaffung einer Gitarre unterstützt, 
um das gemeinsame Musizieren im Schulalltag 
weiter zu fördern.
Frau Behle durfte sich außerdem über neue Tee-
becher für ihre Klasse freuen, nachdem die bishe-
rigen im Laufe der Zeit kaputtgegangen waren – 
eine praktische Hilfe, die den Alltag unmittelbar 
erleichtert.
Die Initiative des Elternrats der Westerschule zeigt 
eindrucksvoll, mit wie viel Einsatz und Aufmerk-
samkeit die Elternschaft das Schulleben begleitet 
und bereichert. Dieses Engagement ist keines-
wegs selbstverständlich und trägt auf ganz kon-
krete Weise dazu bei, gute Lernbedingungen für 
die Kinder zu schaffen.
Die Westerschule bedankt sich herzlich für diese 
ideenreiche und wirkungsvolle Unterstützung.

Kössenbitter-Ausgabe_1_2026_Print.indd   31 24.03.26   13:32



32

Aus den Vereinen

Auf die 50 Jahre zurückge-
blickt, kann man von ei-
ner Erfolgsgeschichte 

sprechen. Bald fand sich ein wei-
teres Paar und ein Akkordeon-
spieler, so dass sie mit vier Tanz-
paaren loslegen konnten. Im Jahr 
1978 flatterte eine Einladung aus 
Schwalenberg zu einem Folklore-
festival ins Haus. Nun hieß es 
schnell Trachten anschaffen, um 
die Truppe auftrittsfähig zu ma-

Wenn die Trachten wirbeln: 
Danzkring „Lünborger Siet“ 
feiert 50 Jahre

chen. Durch Lesen alter Bücher 
und Trachtenbeschreibungen ge-
lang es originalgetreue Trachten 
zu erstehen oder nachzuarbeiten. 
Inzwischen verfügt der Verein 
über die Festtagstracht, Sonn-
tagstracht sowie diverse Arbeits-
trachten, vom Fischer bis zur 
Hökerfrau.
Es kamen weitere Tanzpaare und 
Musiker hinzu. Schon im Jahr 
1979 folgte eine weitere Einladung 

zu einem Festival in die Nieder-
lande. Der Kontakt hält noch heu-
te an. In den folgenden Jahren be-
suchte der Danzkring mehr als 35 
Festivals. Von Schweden im Nor-
den bis Eger in Ungarn, von Polen 
bis nach Belgien. Die weitesten 
Reisen führten nach New York 
und Neufundland.
Auch für Auftritte zu Stadtfesten, 
Jubiläen jeder Art, Firmenfeiern 

und Schützenbällen wurde der 
Danzkring eingeladen. Auftritte 
in Radio- und Fernsehformaten 
wie der NDR-Talkshow, Schaubu-
de, Rund um den Michel und der 
Nordtour folgten. Mehr als 370 
Auftritte kamen so über die Jahre 
zusammen.

Dem Weitblick und Engagement 
Helmut Vicks ist es zu verdanken, 
dass sich der Verein weiterentwi-
ckelte. Besonders stolz ist der 
Verein auf seine Folkloremusi-
cals, Zwei-Stunden-Programme, 
in denen das Leben der Finken-
werder Bauern und Fischer in 
plattdeutscher Sprache, Gesang 
und natürlich Tanz erzählt wird. 
Über 45 solcher Veranstaltungen 
fanden auf Finkenwerder, aber 
auch im gesamten norddeut-
schen Raum statt. Ebenso dank-
bar ist die Gruppe, dass sich im 
Jahr 1981 eine Kindertanzgruppe, 
die „Lütten Geuten“, gegründet 
hat. Gemeinsam mit den Kindern 
führten die Erwachsenen die 
„Vörwiehnacht op Finkwarder“ 
auf. Ebenfalls ein zweistündiges 
Programm. Es kam mehr als 30-

Als sich vor 50 Jahren sechs junge Leute im Alter 
zwischen 17 und 30 Jahren zusammenschlossen, um 
gemeinsam dem Hobby Volkstanz nachzugehen, 
konnten sie sich nicht vorstellen, dass der Verein 
einmal ein solch besonderes Jubiläum feiern würde. 

Ihre Experten bei Kündigung und Abfindung
Fachkanzlei für Arbeitsrecht

Headoffice Hamburg City
Elbchaussee 16
22765 Hamburg

Tel: 040 / 300 68 71 0
Fax: 040 / 300 68 71 999

Büro Hamburg Süderelbe
Aue-Hauptdeich 21
21129 Hamburg

mail@kanzlei-hecht.de
www.kanzlei-hecht.de
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Kaum sind die letzten Er-
innerungen verblasst, 
klopft sie schon wieder 

an die Tür: die Deichpartie. 
Auch wenn es draußen noch 
nach Frühling riecht – im Hin-
tergrund laufen bereits die Vor-
bereitungen für das liebste Kul-
turwochenende im Spätsom-
mer. Ende August 2026 ver-
wandelt sich die ehemalige 
Elbinsel wieder in eine bunte 
Bühne für alles, was Finken-
werder ausmacht. Die beste Zeit 
also, die Vorfreude zu wecken 
und den Termin schon jetzt im 
Kalender zu markieren.
Wer schon einmal dabei war, 
erinnert sich: bestes Wetter, 
entspannte Stimmung und 
jede Menge zu erleben. An 
über 30 Stationen präsentier-
ten rund 70 Aussteller Kunst, 
Handwerk, Musik, Kulinari-
sches und so manche kuriose 
Idee aus dem Stadtteil. Überall 
wurde gelacht, gestaunt, aus-
probiert und geschnackt. Ge-
nau diese Mischung aus 
Nachbarschaft, Kreativität und 
Offenheit macht die Deichpar-
tie zu dem, was sie ist – ein 
Fest von Finkenwerder, für 
Finkenwerder.
Hinter den Kulissen rauchen 
bereits die Köpfe. Die Planung 
hat begonnen und das Team 

arbeitet auf Hochtouren, um 
wieder ein einzigartiges Fest 
auf der ehemaligen Elbinsel 
zu organisieren. Das Ziel ist 
klar: Die Vielfalt Finkenwer-
ders soll gefeiert werden.
Die Besucher erwartet am 
letzten Augustwochenende 
ein umfangreiches Programm: 
geplant sind Konzerte, bei de-
nen kein Fuß stillsteht, span-
nende Vorführungen, Infover-
anstaltungen und viele Mit-
mach-Aktionen für Groß und 
Klein. Kurzum: Ein Wochen-
ende, an dem die Insel wieder 
im besten Licht erstrahlt.
Du hast Lust, Dich einzubrin-
gen? Möchtest Du etwas zei-
gen, präsentieren, vortragen 
oder einfach Teil des Teams 
sein? Dann melde Dich! Die 
Deichpartie lebt von Men-
schen aus dem Stadtteil, die 
Ideen haben und sie teilen 
wollen. Wenn Du Teil der 
Deichpartie 2026 sein möch-
test, freuen wir uns auf Deine 
Nachricht. Gemeinsam ma-
chen wir den Spätsommer 
wieder ein Stück besonderer. 
Kontakt für Interessierte: 
Mail: deichpartie@web.de 
Web: www.deichpartie.de
Samstag, 29.8. und Sonntag, 
30.8. jeweils 11:00 – 17:00 Uhr 
auf ganz Finkenwerder 

Wenn Finkenwerder 
feiert: Die Deichpartie 
kehrt zurück!

Mal zur Aufführung. Für viele 
Finkenwerder begann damit die 
Weihnachtszeit.
Eine weitere Besonderheit sind 
die internationalen Inselfeste, 
die in der Zeit von 1981 bis 2003 
sechs Mal vom Danzkring orga-
nisiert wurden. Es wurden Volks-
tanzgruppen aus dem In- und 
Ausland eingeladen, die ihre 
Volkstänze und Lieder auf Fin-
kenwerder, aber auch im Um-
land vortrugen. Möglich war es 
nur, weil es auf Finkenwerder 
viele Gastfamilien gab, die die 
eingeladenen Gruppen bei sich 
zu Hause aufnahmen und be-

treuten. Einige davon sind noch 
passive Mitglieder oder dem Ver-
ein auf andere Weise verbunden.
Es gibt noch so viel zu berichten! 
Es soll jedoch nicht unerwähnt 
bleiben, dass sich die Mitglieder 
des Danzkrings auch zu Freizeit-
aktivitäten treffen, so zum Bei-
spiel zum Kanufahren, Wandern, 
Boßeln, Radtouren und Grillen. 
Durch die Coronazeit kam der 
Danzkring glimpflich. Es wurde 
kein Mitglied verloren. So man 
durfte, traf man sich im Freien 
oder mit begrenzter Personen-
zahl. Viel Spaß haben, in der 
schwierigen Zeit, auch die 

Spielabende (Bingo) am Compu-
ter gemacht. 
Wie geht es weiter? Die Hoch-
Zeit des Volkstanzes scheint ab-
zuflauen. Trotzdem schaut der 
Danzkring zuversichtlich in die 
Zukunft. Tänzerinnen und Tän-
zer im Alter von Mitte 20 bis 
Mitte 50 sind im Verein herzlich 
willkommen. Der Vereinsvor-
stand setzt sich überwiegend 
aus dem „Bestand“ der „Lütten 

Geuten“ zusammen, also jungen 
Leuten. Da ist ein Lichtschim-
mer am Horizont.
Das Jubiläum feiert der Finkwar-
der Danzkring mit einem Fest-
programm am 25. April um 15.30 
Uhr in der Aula der Stadtteil-
schule. Der Eintritt kostet € 10,00. 
Karten gibt es in der Bücherinsel 
und direkt beim Danzkring.
danzkring@t-online.de
Tobias Dierks Tel. 0170 8810386
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Im Oktober 2025 erreichte 
den Frauenchor Frohsinn die 
sogenannte „Bäumchen-

Challenge“, die bereits im Süden 
Deutschlands für Aufmerksam-
keit gesorgt hatte. Die Harmonie 
aus Ochsenwerder, ein seit vie-
len Jahren befreundetet Chor, 
nominierte die Finkenwerder 
Sängerinnen, innerhalb von 10 
Tagen einen Baum zu pflanzen.
Die Baum-Challenge ist eine So-
cial-Media-Aktion, bei der no-
minierte Gruppen innerhalb ei-
ner bestimmten Frist – meist 
sieben bis 10 Tage – einen Baum 
pflanzen. Das Ganze wird in der 
Regel per Video dokumentiert. 
Ziel der Aktion ist es, das Pflan-
zen von Bäumen zu fördern, 
Umweltbewusstsein zu stärken 
und zugleich das Gemein-
schaftsgefühl zu beleben. Wer 
die Aufgabe nicht erfüllt, darf 
augenzwinkernd eine kleine 
„Strafe“ übernehmen, wie etwa 
eine Grillrunde für die Heraus-
forderer ausrichten.
Auch in Finkenwerder wurde zu-
nächst überlegt, wo ein geeigne-
ter Platz zu finden sei. Im Ham-
burger Stadtgebiet darf bekannt-
lich nicht einfach irgendwo ge-
pflanzt werden, und in den 
Gärten der Sängerinnen bestand 
kein Bedarf an einem zusätzli-
chen Baum. Die Lösung fand sich 
schließlich im Garten des Bode-
mann-Heims, wo der bisherige 
Kirschbaum eingegangen war.
Im November, nach dem Fall 
der Blätter, wurde dort ein jun-
ges, wurzelnacktes Kirschbäum-
chen fachgerecht eingesetzt. Si-
mone Pribbenow und Petra 
Meyer-Catania aus dem Vor-
stand organisierten den Baum. 
Mit tatkräftiger Unterstützung 
des Hausmeisters wurde gegra-
ben, gesetzt und gegossen – 
selbstverständlich begleitet von 
einer Kamera für das obligatori-
sche Beweisvideo.

Mit bewährtem 
Engagement und 
frischen Akzenten  
ins Jahr 2026

Frauenchor Frohsinn

Im Anschluss wurde die Chal-
lenge an die Kantorei Neuenfel-
de weitergegeben. Mit ihr ist am 
Sonntag, 22. März, um 15 Uhr ein 
gemeinsames Freundschafts-
konzert in der Neuenfelder Kir-
che geplant.

So zeigte sich bereits im Herbst, 
dass beim Frauenchor Frohsinn 
nicht nur musikalisch, sondern 
auch gemeinschaftlich einiges 
wächst. Und auch in der Ad-

ventszeit stand das Miteinander 
im Mittelpunkt. 
Am 3. Dezember luden die Sän-
gerinnen im Rahmen des Le-
bendigen Adventskalenders 
Finkenwerder zu einem musi-
kalischen Abend im Musiksaal 
des Bodemann-Heims ein. 
Noch bevor der erste Ton er-
klang, war der Raum mit Tan-
nengrün und Lichtern dekoriert 
und der weihnachtliche Kopf-
schmuck der Sängerinnen noch 
einmal sorgfältig gerichtet. Mit 
bekannten Weihnachtsliedern 
sorgte der Chor für eine stim-
mungsvolle weihnachtliche At-
mosphäre. Später wurde ge-
meinsam mit den Gästen ge-
sungen, und spätestens da war 
klar: Advent klingt einfach schö-
ner in Gemeinschaft! Bei Keksen 
und heißem Punsch ging der 
Abend gemütlich zu Ende.
Eine Woche später folgte die 

Weihnachtsfeier des Chores im 
Restaurant „Ciao Bella“. In fröh-
licher Runde wurde gegessen, 
erzählt und – wie sollte es an-
ders sein – auch das eine oder 
andere Lied angestimmt. Es war 
ein rundum gelungener Jahr-
ausklang, und wer sich Eindrü-
cke von beiden Abenden ver-
schaffen möchte, findet Fotos 
auf den Social-Media- Seiten 
bei Facebook und Instagram. 
Die Bilder sprechen für sich und 
zeigen, wie gut gemeinsames 
Singen tut.
Am 7. Januar 2026 fand die Jah-
reshauptversammlung des Cho-
res statt, und damit auch die 
Wahl des neuen Vorstands. Im 
Zuge der Neuwahlen galt der 
Dank den ausgeschiedenen Vor-
standsmitgliedern, Kirsten Ma-
rinovic und Petra Meyer-Cata-
nia, die für ihre verantwor-
tungsvolle Arbeit im Vorstand 
gewürdigt wurden.
Zur ersten Vorsitzenden wurde 
erneut Simone Pribbenow ge-
wählt. Ihre Wiederwahl steht für 
Kontinuität und Verlässlichkeit. 
In den vergangenen Jahren hat 
sie den Chor mit einem klaren 
Blick für das Ganze und großem 
Engagement geprägt.
Als Kassenwartin bleibt Dagmar 
Meijer-Günther im Amt und 
sorgt dafür, dass nicht nur Töne 
stimmen, sondern auch die 
Zahlen.
Eine besondere Würdigung er-
hielt Marlies Loeffler. Nach vie-
len Jahren als Vorsitzende wur-
de sie zur Ehrenvorsitzenden er-
nannt. Mit ihrer Erfahrung und 
ihrem gewachsenen Überblick 
unterstützt sie den Vorstand 
und weiß aus fünf Jahrzehnten 
Chorleben genau, worauf es an-
kommt – sei es musikalisch 
oder im Miteinander.
Mit diesem Vorstand startet der 
Chor gut aufgestellt in das Jahr 
2026 und verspricht wieder viele 
Begegnungen, schöne musikali-
sche Momente und viel gemein-
same Zeit, die verbindet. Und 
wer wissen möchte, was dazwi-
schen alles passiert, findet Ak-
tuelles wie gewohnt auf den So-
cial-Media-Kanälen des Chores.
www.instagram.com/
frauenchorfrohsinnfinken-
werder
www.facebook.com/people/
Frauenchor-Frohsinn-
Finkenwerder

Auch wenn das neue Jahr bereits Fahrt aufgenommen 
hat, lohnt sich ein Blick zurück auf die ereignisreichen 
Wochen des Frauenchors im Herbst und Winter.

Neuer Vorstand: Simone Pribbenow , Dagmar Meijer-Günther und 
Marlies Loeffler 
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Insbesondere die Proben waren 
vergangenes Jahr sehr intensiv, 
da das Konzertprogramm 

gleich mehrere Titel enthielt, die 
lange nicht mehr erklungen wa-
ren. Entsprechend umfangreich 
waren die Vorbereitungen: neue 
Arrangements wurden erarbeitet, 
Stimmen neu verteilt, einzelne 
Passagen umgeschrieben… Das 
verlangte Konzentration, Ausdau-
er und Teamgeist. Umso schöner 
war es zu sehen, dass sich der 
Einsatz lohnte: Vertrautes ver-
band sich mit neuen musikali-
schen Akzenten und sorgte für fri-
sche und abwechslungsreiche 
Konzertmomente.
Die Konzerte führten die Finkwar-
der Speeldeel in die Laeiszhalle 
und in die Aula der Stadtteilschule 
Finkenwerder. Rolf Zuckowski, 
langjähriger Wegbegleiter, Ehren-
mitglied und Freund der Speelde-
el, saß jeweils im Publikum und 
kam zum Ende der Konzerte für 
ein gemeinsames Finale mit auf 
die Bühne – ein Moment, der beim 
Publikum, bei den Lütten und 
Grooten für große Freude sorgte.
Neben den Weihnachtskonzerten 
war auch das HSV-Weihnachts-
singen Bestandteil im prall ge-
füllten Dezemberkalender der 
Lütt Finkwarder Speeldeel. Bei 
dieser Premiere im Volksparksta-

Zwischen Weihnachtskonzerten, Jubiläen 
und gewachsener Freundschaft

Finkwarder Speeldeel

dion läuteten 10.000 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer mit ver-
schiedenen Künstlerinnen und 
Künstlern die Adventszeit ein. 
Für den Auftakt sorgte Rolf  
Zuckowski, der zusammen mit 
rund 500 Kindern der Elbkinder-
land-Chöre das Weihnachtssingen 
eröffnete. Die Lütten waren stolz, 
dass sie diesen besonderen  
Moment mitgestalten durften.

Die Freundschaft zu Rolf Zuck-
owski wird auch im laufenden 
Jahr von besonderer Bedeutung 
sein. Denn vor genau 50 Jahren 
brachten Rolf und die Finkwar-
der Speeldeel ihre erste gemein-
same Langspielplatte Hüt is Hüt 
heraus. Damit begann eine Zu-
sammenarbeit, aus der über die 
Jahre eine enge und gewachsene 
Freundschaft entstanden ist – 

getragen von gemeinsamer Mu-
sik und vielen unvergesslichen 
Momenten. Zudem feiert die 
Finkwarder Speeldeel in diesem 
Jahr ihr 120-jähriges Bestehen. 
Diese beiden besonderen Anläs-
se bieten den perfekten Rahmen 
für einen musikalischen Nach-
mittag. Am 7. Juni 2026 laden 
Rolf Zuckowski und die Finkwar-
der Speeldeel daher zu einem 
Konzert in familiärer und gemüt-
licher Atmosphäre nach Klein 
Nordende ins Töverhuus ein. Zu 
diesem Anlass wird voraussicht-
lich auch ein Konzert auf Finken-
werder ausgerichtet. Sobald Ter-
min und Spielstätte feststehen, 
informiert die Finkwarder Speel-
deel im Internet (www.finkwar-
der-speeldeel.de) sowie über Fa-
cebook, Instagram und TikTok.
Und es gibt noch einen Grund, 
der die Finkwarder Speeldeel mit 
Vorfreude auf das blicken lässt, 
was das Jahr 2026 bereithält. 
Denn nach jahrelangen Sanie-
rungsarbeiten kann die Speelde-
el voraussichtlich wieder ins 
Vereinshaus zurückkehren, die 
Oole Wach. Bis es so weit ist, 
finden die Proben weiterhin in 
der Stadtteilschule Finkenwer-
der statt (Norderschulweg 14, 
21129 Hamburg). Die Lütten tref-
fen sich montags von 17:00 bis 
19:00 Uhr, die Grooten donners-
tags von 20:00 bis 22:00 Uhr. 
Wer Freude am Singen und Tan-
zen hat, ist jederzeit herzlich 
willkommen!

Wie so häufig, hatte es der Jahresendspurt für die Finkwarder Speeldeel 
in sich: Nach fünf Probentagen im November, ging es im Dezember in 
die heiße Phase – die lang ersehnten Weihnachtskonzerte standen an.
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Yakup, du hast einmal gesagt, 
dein Lebensweg erinnere dich 
an das Motto „vom Tellerwä-
scher zum Millionär“. Wie 
meinst du das?
Will mein Leben sich in zwei 
völlig unterschiedlichen Welten 
abspielt. Ich war 24 Jahre Gastro-
nom und bin heute im fünften 
Jahr Vorsitzender einer Moschee. 
Erst war die Gastronomie mein 
Leben, jetzt ist es die Moschee-
arbeit. Dass ich einmal Vorsit-
zender sein würde, hätte ich frü-
her nie gedacht.
Bist du gebürtiger Finkenwerder?
Nein, ich bin in der Türkei gebo-
ren und mit neun Jahren nach 
Deutschland gekommen. Zuerst 
lebte ich in Stade, dann in Neu 
Wulmstorf. Seit 1994 ist Finken-
werder meine Heimat.
Wie begann dein Berufsleben?
Ich habe die mittlere Reife ge-
macht, eine Ausbildung zum 
Bürokaufmann abgeschlossen 
und anschließend ein Jahr als 
Bilanzbuchhalter gearbeitet. 

Vom Kneipenwirt zum 
Moscheevorsitzenden
Im Februar jährte sich die zweite Amtsperiode von 
Yakup Yalçin mit jungem Team, das als Vorstand der 
Osmanbey Moschee vermehrt auf Transparenz durch 
Open-Source-Software setzt. Der Kössenbitter sprach 
mit dem Mann, der bundesweit als »Werder-Wirt aus 
Hamburg« bekannt wurde und heute Vorsitzender der 
Finkenwerder Moschee ist.

Interview mit Yakup Yalçin

1994 machte ich mich selbst-
ständig und blieb bis 2017 in der 
Gastronomie.
Mit welcher Kneipe verbinden 
dich die Menschen im Stadtteil?
Mit dem „Jack“ am Stack. Die 
habe ich dort aufgebaut – vorne 
zunächst mit Imbiss, später 
komplett integriert. Hinten gab 
es einen Raum, den ich an die 
Jugendabteilung der Moschee 
vermietet habe. So entstand früh 
eine Verbindung zu vielen Ju-
gendlichen, die heute erwach-
sen sind. Insgesamt war ich 19 
Jahre dort.
Was machte das „Jack“ 
besonders?
Es war eine familiäre Kneipe. Ab 
15 Uhr kamen die ersten Gäste, 
viele Airbus-Mitarbeiter nach 
der Schicht. Jeder kannte jeden. 
In Ferienzeiten hatte ich oft 
Hausschlüssel von Gästen, goss 
Blumen oder fütterte Katzen. 
Das Vertrauen war groß. Von In-
genieuren bis zur Bezirksverwal-
tung war alles vertreten – deut-

sche wie türkische Stammgäste.
Warum hast du aufgehört?
Ich bekam gesundheitliche Pro-
bleme und kämpfte fünf Jahre, 
um wieder stabil zu werden. 
Gleichzeitig wurde mein Sohn 
als Autist diagnostiziert. Ich 
wollte für ihn und meine vier 
weiteren Kinder da sein. 2017 
habe ich mit einer großen Ab-
schlussparty aufgehört. Es war 
sehr emotional. Wochenlang 
konnte ich nicht am Stack vor-
beigehen – auch nicht, als das 
Gebäude später abgerissen wur-
de. Noch einmal von vorne an-
zufangen, kam für mich nicht 
infrage.
Deine Kneipe wurde sogar in ei-
nem besonderen Gastroführer 
erwähnt.
Ja, im „Großstadt Gastro-Info“. 
Journalisten recherchierten mo-
natelang und wählten aus etwa 
2800 Hamburger Betrieben 15 
aus – einer davon war meiner. 
Ein Autor blieb zwei Tage bei 
uns, schrieb über seinen Aufent-
halt und fragte, ob ich etwas än-
dern wolle. Ich sagte nein. So 
wie er es erlebt hat, sollte es er-
scheinen.
Du warst auch im Fernsehen zu 
sehen.
2004 und 2005 lief bei Radio 
Bremen die Sendung „Der Wer-
der-Wirt aus Hamburg“. Ich bin 
Werder-Bremen-Fan und disku-
tierte mit meinen überwiegend 
HSV-begeisterten Stammgästen 
über die Bundesliga. Wir drehten 
26 Folgen in zwei Saisons. Ir-
gendwann wurde mir das zu viel 
– mir war wichtig, dass die Knei-
pe im Mittelpunkt steht. Außer-
dem endete die Sendung später 
wegen „mangelnder Rivalität“, 
weil Werder Bremen stark war 
und der HSV schwächelte.
Wie kam es zu deinem Engage-
ment in der Moschee?
Zunächst wurde ich gefragt, ob 
ich im Vorstand bei Projekten 
und Behördengängen helfen 
könne – wegen meiner Kontakte. 
Kurz darauf wurde ich zum Vor-
sitzenden gewählt. Das bin ich 
jetzt seit fünf Jahren, im vergan-
genen Februar wurde ich erneut 
bestätigt. Außerdem bin ich in-
zwischen im Vorstand von DITIB 
Nord.
Worauf legst du dort besonders 
Wert?
Auf Jugendarbeit. Wir haben 
rund 120 Jugendliche, etwa zur 

Hälfte Jungen und Mädchen, je-
weils mit eigener Leitung. Neben 
religiösem Unterricht geht es 
auch um Alltagsthemen: Bewer-
bungen, Praktika, Verhalten in der 
Öffentlichkeit. Wir bieten Nach-
hilfe, Bewerbungstraining und 
Hilfe bei der Ausbildungsplatzsu-
che. Fachleute aus verschiedenen 
Berufen unterstützen dabei eh-
renamtlich. Wir wollen die Ju-
gendlichen stabilisieren – för-
dern, aber auch fordern.
Gibt es Kooperationen mit 
Schulen?
Ja. Manchmal wenden sich Leh-
rer zuerst an uns, bevor sie die 
Eltern kontaktieren. Außerdem 
möchten wir den Dialog mit Kir-
chen stärken – nicht nach Religi-
onen getrennt, sondern gemein-
sam Verantwortung für die Ge-
sellschaft übernehmen.
Was hat sich im Vergleich zu 
früher verändert?
Früher waren Moscheen oft 
kleine Kellerräume. Heute wol-
len wir präsent, transparent und 
digital sein. Unsere Website ist 
offen zugänglich, viele Abläufe 
sind digitalisiert, Technik und 
Büro modernisiert. Alle zwei 
Monate gibt es Vorstandssitzun-
gen mit Frauen-, Jugend- und 
Elternvertretung, bei denen ge-
meinsam entschieden wird.
Ihr plant ein neues Jugendge-
bäude?
Ja, hinter der Landscheide wird 
ein ehemalig marodes Gebäude 
komplett saniert. Leitungen und 
Infrastruktur werden erneuert. 
Wegen gemeinsamer Versor-
gungsleitungen und einer Blind-
gängerprüfung gab es Verzöge-
rungen – allein die Freigabe dau-
erte elf Monate. Wenn alles gut 
läuft, sind wir Ende des Jahres 
fertig. Dann haben Jugend- und 
Fußballabteilung mit zwei Her-
renmannschaften und einer A-
Jugend ein neues Zuhause.
Was treibt dich persönlich an?
Wir leben in einer Zeit zuneh-
mender Verfremdung. Digitali-
sierung und politische Unsicher-
heiten führen dazu, dass Men-
schen vereinsamen. In meiner 
Kneipenzeit habe ich Beerdigun-
gen mit nur drei Teilnehmern 
erlebt – Menschen, die am Ende 
niemanden mehr hatten. Das 
hat mich sehr bewegt.
Wie blickst du in die Zukunft?
Ich glaube, die Zeiten werden 
politisch und gesellschaftlich 

Yakup Yalçin unter anderem mit Uwe Seeler (2. Reihe von links)
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schwieriger. Deshalb brauchen 
Jugendliche Stabilität und Pers-
pektiven. Eine Gesellschaft, die 
ihrer Jugend keine Zukunft bie-
tet, hat selbst keine. Mein Ziel ist 
es, die Verantwortung irgend-
wann vollständig an die nächste 
Generation zu übergeben.
Und deine wichtigste Botschaft?
Wir sollten nicht immer erwar-

ten, dass der Staat alles regelt. 
Jeder kann Verantwortung über-
nehmen. Gerade ältere Men-
schen werden oft übersehen, 
dabei haben sie Erfahrung und 
können viel beitragen. Wenn 
junge und alte Menschen einbe-
zogen werden und sich gegen-
seitig respektieren, hat unsere 
Gesellschaft Zukunft.

Die Osmanbey Moschee digi-
talisiert schrittweise ihre Ver-
waltungs- und Organisations-
prozesse.
Ziel ist es, Abläufe transparen-
ter, effizienter und langfristzig 
nachhaltiger zu gestalten. 
Dazu setzt sie bewusst auf 
Open-Source-Software.
Open Source bedeutet, dass 
der Quellcode einer Software 
öffentlich einsehbar ist. Jeder 
darf ihn prüfen, nutzen, an-
passen und weiterentwickeln. 

Dadurch entstehen mehr 
Tranzparenz und höhere Si-
cherheit durch unabhängige 
Kontrolle. 
Gleichzeitig fördert Open 
Source die Zusammenarbeit 
und den gemeinsamen Wis-
sensaustausch. Ein Schritt, mit 
der Osmanbey eine moderne, 
datenschutzbewusste und zu-
kunftsfähige digitale Infra-
struktur schaffen will. 
https://osmanbey-moschee.
de

Steendiek 41 · 21129 Hamburg

Tel. 040/742 69 42 · Fax: 040/742 73 40 

E-Mail: buecherinsel@buecherfink.de

QUALITÄT AUS

IST UNSERE STÄRKE

HAMBURG-NEUENFELDE, HASSELWERDER STRASSE 154
TEL. 040/745 93 04, FAX 040/745 72 56

MARMOR & GRANIT
IHR SPEZIALIST FÜR NATURSTEINARBEITEN
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Das passive Mitglied Juli-
us Schuldt verabschie-
dete sich nach 50 Jahren 

mit dem Obststand von dem 
Wochenmarkt in Bad Schwartau. 
Nachdem schon Vater und Groß-
vater Schuldt Mitglieder der Har-
monie waren und Bruder Peter 
Schult seit 40 Jahren ihr Dirigent 
und musikalischer Leiter ist, war 
es für den Chor eine Ehrensache, 
Julius mit einem Ständchen auf 
seinem Wochenmarkt zu verab-
schieden. Das Ganze wurde als 
Überraschung und unter gelun-
gener strengster Geheimhaltung 
– auf Finkenwerder spricht sich 
ja alles rum – geplant und dann 
am ersten Schneesturmtag des 
Jahres realisiert. Der besondere 
und richtige Jahresbeginn nach 
einem wieder einmal bedeutsa-
men Jahr in der Geschichte des 
zweitältesten Männergesangver-
eins in Hamburg!
In der folgenden Jahresver-
sammlung präsentierte der Vor-
stand, vertreten durch den 
Schriftführer, wie üblich und oft 
in charmanten Einzelheiten, ei-
nen sehr umfassenden Bericht 
über alle Aktivitäten des Chors 
im Jahr des 160. Jubiläums. Die-
sem sei auch dieser etwas länge-
re Bericht geschuldet.
Die Sänger trafen sich, mit Aus-
nahme der Pausen im Sommer, 
zu 40 normalen und Sonder-
übungsabenden. Der Bericht 

weist weiter große Konzerte wie 
Bambule, das Jubiläumskonzert, 
das Erntedankkonzert im Michel 
und 22 Ständchen zu besonde-
ren Festen und Veranstaltungen 
der aktiven und passiven Mit-
glieder, des Bodemann-Heimes, 
des Lions-Clubs und des Schol-
lenfestes auf dem Kulturschiff 
aus. Dazu, dass der Chor zu all 
diesen Gelegenheiten auftreten 
kann, tragen seit dem Sommer 
auch die – nicht nur als Bässe 
begabten – Sänger Heiko Feske 
und Mathias Hoyer als Ersatzdi-
rigenten bei.
Als erstes Highlight im Jahrespro-
gramm erwies sich das Benefiz-
konzert Bambule im April am un-
gewöhnlichen Ort, in der Metall-
bauhalle der Firma Maack am Rü-
schwinkel. Beteiligt waren auch 
der Männerchor „Mittenmang“, 
die Finkenwerder Jagdhornbläser, 
der Kinderchor der Aueschule 
und die brasil-musikalische 
Sambagruppe Unidos de Ham-
burgo sowie als Helfer im Service 
passive Mitglieder der Harmonie 
und des Lions-Club Finkenwer-
der. Für den Musikunterricht der 
Kinder der zwei Grundschulen 
wurde ein Spendenerlös von 
2500 Euro erreicht, den der Lions 
Club Finkenwerder um 1500 Euro 
erhöhte.
Wie in jedem Jahr gehörten die 
Maiwanderung der Männer durch 
Finkenwerder und der jeweils bei 

Eine Stimme für 
Finkenwerder: 160 Jahre 
Liedertafel Harmonie

Von Finkenwerder.

Für Finkenwerder.

Ihre abgeordneten im bezirk:

Die Oole Wach wird renoviert!
Das Büro ist daher geschlossen, 
wir sind aber erreichbar:
Tel.: 0151-176 411 85

oder über unserer Website, 

Carina Oestreich Sergej Balbuzki

Jörn Tietzel
Unterausschuss Bau

Rosa Wilken
Unterausschuss Bau

John-Henry Ebbeke
Regionalausschuss

Patrick Grommes
Unterausschuss Bau

Carsten Jüttemann
Unterausschuss Bau

Patricia Maciolek
Regionalausschuss

Anna Tietzel
Regionalausschuss

Nadine Neubauer
Regionalausschuss

Liedertafel Harmonie Finkenwärder von 1865

Das neue Jahr beginnt bei der Liedertafel traditionell 
mit der Jahreshauptversammlung am ersten 
Sonnabend im Januar. Doch 2026 musste es eine 
Ausnahme geben.
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einem aktiven oder passiven Mit-
glied stattfindende Familientag 
ins Jahresprogramm.
Seit mehreren Jahren gehören 
auch gemeinsam mit dem Salon-
orchester Chorreisen mit einem 
Konzert fest zum Programm, das 
den Chor dieses Mal nach Bad 
Doberan führte. Diese Reisen 
werden akribisch vom Sanges-
bruder Claus Zapp und seiner 
Frau Christa organisiert. In die-
sem Jahr war Bad Doberan das 
Ziel. Dort gab der Chor in dem be-
eindruckenden Backsteingotik-
Münster vor 160 Zuhörern ein 
Konzert, welches das offensicht-
lich kundige Stammpublikum 
mit viel Beifall bedachte.
In Hamburg gehörten das Sin-
gen zum Schollenfest, das 

Herbstkonzert in der Klosterkir-
che und das Adventssingen 
beim Lions-Adventsmarkt 2025 
ebenso wieder zum Programm 
wie die jährlich wiederkehrende 
Beteiligung am Erntedankfest 
des Hamburger Michels, bei 
dem der Chor – gekleidet in Bä-
ckerjacken – die Hamburger 
Bäcker innung unterstützt.
Dass – ganz nebenbei – auch das 
besonders von Chorleiter Peter 
Schuldt an den Übungsabenden 

gepflegte und von allen Sängern 
verstandene Plattdeutsch ein 
Merkmal der Harmonie ist, war 
auch dem NDR aufgefallen. Und 
so wurden der Chor und sein 
Vereinsleben auch Thema einer 
Reportage, die im Nordreport 
gesendet wurde.
Als Highlight des 160. Jubilä-
umsjahres organisierte der Fest-
ausschuss am 18. Oktober, dem 
Gründungstag der Harmonie, 
eine vierstündige Lichterfahrt 
durch den Hafen – mit guten 
Speisen des Landungsbrücken-
Wirts, Getränken, Tanz und vie-
len guten Gesprächen.
Zum Abschluss des Jahres ist 
festzustellen: Anders als in vie-
len traditionellen Chören der 
Fall steigt in der Liedertafel Har-

monie die Zahl der Mitglieder, 
was sehr erfreulich ist und si-
cher neben dem eigentlichen 
Singen unter Peter Schuldt auch 
dem vielfältigen Vereinsgesche-
hen geschuldet sein kann. Wenn 
also dieser Bericht Interesse 
weckt: Der Verein freut sich und 
ist offen für jeden neuen Sänger 
und trifft sich an jedem Dienstag 
ab 19:30 Uhr im Restaurant Fin-
kenwerder Landungsbrücke.

Uwe Hansen

Peter Schröder GmbH
Nincoper Straße 47 - 21129 Hamburg
Telefon 040 - 745 89 75
info@elektroanlagen-schroeder.de

www.elektroanlagen-schroeder.de

Finkenwerder
Landscheideweg 169
21129 Hamburg
Tel. 040 / 742 88 72

M a l e r e i b e t r i e b
B o d e n b e l ä g e
G l a s e r e i
G e r ü s t b a u
Köhlfleet-Hauptdeich 2

21129 Hamburg-Finkenwerder
Tel. (040) 742 74 36

Fax (040) 31 76 84 60Adresse: Köhlfleet-Hauptdeich 2

Hinrich Stroh
Marinemaler
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Der Winter ist vergangen, 
ich seh’ des Maien 
Schein“. Auch in der El-

ternschule kommt so langsam 
Frühlingsstimmung auf und ei-
nige Angebote können wieder im 
Freien stattfinden. Dazu gehört 
vor allem die Gruppe „Natur-
Entdecker“, die sich mittwochs 
nachmittags mit Kristina im Gar-
ten der InselPerle trifft, um Be-
wegungsspiele zu spielen oder 
mit Naturmaterialien etwas zu 
basteln. Eltern mit ihren Kindern 
bis 6 Jahren können gerne noch 
dazukommen und mitmachen.

Ausbildung zu Stadtteileltern
Während zum Jahresbeginn 
ganz Hamburg eingeschneit war, 
haben sich 14 hochmotivierte 
Mütter und Frauen aus Finken-
werder, Neuenfelde und Cranz 
in der Elternschule getroffen und 
an einem besonderen Kurs teil-
genommen. In einer vierwöchi-
gen Schulung haben sie sich zu 
sogenannten Stadtteileltern aus-
bilden lassen. Stadtteileltern 
sind Mütter (und in der Regel 
auch Väter), die neben Deutsch 
noch eine weitere Sprache be-
herrschen und ehrenamtlich zu-

gezogenen Familien eine Weile 
dabei unterstützen, sich im 
Stadtteil zurechtzufinden. Sie 
zeigen den Familien Wege zu 
Behörden, Ärzten oder Kinder-
gärten, damit diese einen guten 
Start in der neuen Umgebung 
haben. Die beiden Koordinato-
rinnen der 14 neuen Stadtteilel-
tern gehören zu „Kami e.V.“ und 
sind unter anderem über die In-
selPerle zu erreichen, wo sie am 
Mittwoch auch das Gruppenan-
gebot des „interkulturellen Müt-
tertreffs“ von 10–12 Uhr mitge-
stalten.

Winterzauber 
und Essensausgabe

Das SozialRaumTeam (SRT) Fin-
kenwerder konnte sich im No-
vember über eine wieder sehr 
volle InselPerle zum „Winterzau-
ber“ freuen. Die Stimmung war 
großartig. Die Essensausgaben 
vor dem Rewe-Markt am Steen-
diek wurden 2025 dreimal 
durchgeführt: Dank der Suppen-
Spende der Firma ArcelorMittal 
konnten jeweils ungefähr 80–
100 Portionen vegetarische Sup-
pe ausgegeben werden. Auch 
2026 soll es weitere Ausgaben 

Engagement für Familien 
und Nachbarschaft

Von Natur-Entdeckern bis Stadtteileltern – die  
Inselperle präsentiert Rückblicke, Projekte und  
Angebote für Familien, Kinder und Jugendliche  
auf Finkenwerder 

InselPerle
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geben, nachdem am 26.02. die 
ersten Portionen vegetarischer 
Erbsensuppe verteilt wurden. 
Die Termine für 2026 werden am 
Schwarzen Brett im Rewe-Markt 
sowie über Social Media bekannt 
gegeben. Der nächste geplante 
Termin ist der 23.04.
Das Team im Haus der Jugend 
ist gut eingespielt und wird seit 
Januar durch einen erfahrenen 
Erzieher dauerhaft verstärkt. 
Wie in den Wintermonaten üb-
lich fanden alle Aktivitäten in 
den Räumen statt und das Au-
ßengelände schlummerte noch 
unter dem Schnee. Jetzt, bei Er-
scheinen des Kössenbitters, 
hofft das Team jedoch auf früh-
lingshafte Nutzungsmöglich-
keiten auch draußen. Zum Jah-
resbeginn wurde über vier Wo-
chen sowohl ein Dart- als auch 
ein Billardturnier ausgetragen. 
Die beiden Sieger konnten sich 
über einen eigenen Queue so-
wie ein Dart-Set freuen. Die 
Siegerehrung wurde gebührend 
mit Softdrinks und Snacks am 
Freitag, den 13. Februar, zeleb-
riert. Dieses Format soll auf je-

Am 2. Mai findet in der Inselperle von 10 bis 14 Uhr wieder ein Flohmarkt statt

Norderschulweg Finkenwerder Norderdeich

T 040 311 86-600
E info@fwheg.de

fwheg.de

TO HUUS
SENIOREN WOHNEN IN FINKENWERDER 

>  Seniorengerechte Grundrisse

> Barrierearm

> Moderne Ausstattung

> Gepflegtes Ambiente

> Aufzug

> Hausnotruf bei Bedarf

> Regelmäßige Veranstaltungen

> Wohnberechtigungsschein eingeschränkt

> Vormerkung

> Persönliches Beratungsgespräch

den Fall wiederholt werden. 
Bis zur nächsten Ausgabe an 
dieser Stelle alles Gute – und 

vielleicht bis bald bei dem einen 
oder anderen Angebot im Haus. 
Ein Blick auf die Homepage 

www.inselperlefinkenwerder.de 
lohnt sich ebenfalls.

Lena Hihlal und Katja Baaske
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Auch die einstigen Profi-
Boxer Mahir „Lion“ Oral 
und Johannes Schuma-

cher schauten bei der Veranstal-
tung vorbei. Beide stammen ur-
sprünglich vom TuS Finkenwer-
der, in dem ihre Faszination für 
den Boxsport begann. Johannes 
Schumacher kann auf mehrere 
Hamburger und norddeutsche 
Meistertitel, einen dritten Platz 
bei den Deutschen Meister-
schaften sowie Einsätze in der 
Bundesliga zurückblicken. Heute  
sogar weltweit um Titel und 
konnte zahlreiche Erfolge feiern.
Auch die Vorstandsmitglieder 
des TuS Finkenwerder – Chris-
toph Hopf (1. Vorsitzender), Brit-
ta Behm und Kathrin Albrecht – 
ließen sich das Event nicht ent-
gehen und eröffneten gemein-

sam mit Trainer und 
Abteilungsleiter Mecit Cetinkaya 
um 14 Uhr die Veranstaltung.
Anschließend begannen die ersten 
Kämpfe, lautstark angefeuert durch 
das Publikum, dass die Halle  
randvoll gefüllt hatte.
Eine Pause nutzte Mecit Cetinkaya, 
um drei seiner Trainer für ihr 
langjähriges Engagement in der 
Boxabteilung zu ehren. Deniz 
Anil, Milad Hosseini und Esat 
Anil erhielten die Auszeichnung 
als Dank für ihre kontinuierliche 
Arbeit und ihren Einsatz für den 
Nachwuchs. Auch die beiden 
ehemaligen Vorsitzenden des TuS 
Finkenwerder, Sergej Balbuzki 
und Thomas Kielhorn – zugleich 
Unterstützer der Veranstaltung – 
kamen auf die Bühne und gratu-
lierten den Geehrten.

Volle Halle beim 
Insel Cup 2026
Boxer aus Berlin, Brandenburg, Hamburg,  
Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein,  
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt stiegen am  
Sonnabend, 7. Februar, in Finkenwerder in den Ring 
und begeisterten das Publikum beim Insel Cup.
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Wer kann mitmachen?
Alle Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren.
Alle Kinder und Jugendlichen mit oder ohne Beeinträchtigung. 

Was machen wir?
Wir probieren viele Sport-Arten aus.
Zum Beispiel: Lauf-Spiele, Fußball, Handball, Tennis oder wozu 
du Lust hast.

Wann treffen wir uns?
Immer am Donnerstag (ab 15. Januar 2026)
von 16:45 bis 18:00 Uhr

Wo?
Sporthalle Gymnasium Finkenwerder
Norderschulweg 18, 21129 Hamburg
(Die Halle ist barrierefrei.)

Du hast Fragen?
Du kannst uns eine E-Mail schreiben oder du kannst uns anrufen.
E-Mail: inklusion@tusfinkenwerder.de
Telefon: 040 – 742 58 1115

NEU: Inklusive Sport-Gruppe 
beim TuS Finkenwerder

Für den TuS Finkenwerder ging 
zunächst Emir Yandim (Schüler 
bis 45 kg) an den Start. Für ihn 
war es der erste Kampf im Ring, 
entsprechend groß war die Auf-
regung. Zwar verlor er gegen sei-
nen Gegner aus Elmshorn, kann 
aber stolz auf seine Leistung 
sein. Es wird spannend bleiben 
zu sehen, wie sein weiterer Weg 
im Boxsport verlaufen wird.
Nach der ersten Pause wurde 
das Publikum mit einem Einla-
gekampf –  einem zusätzlichen 
Kampf ohne Wertung – über-
rascht. Adresi Zorych (Schüler 
bis 44 kg) vom TuS Finkenwer-
der stieg dafür in den Ring und 
zeigte sein Können.
Ersin Samli (Männer bis 65 kg) 
brachte die Halle anschließend 
beinahe zum Beben. Teamkolle-
gen, Freunde und Unterstützende 
feuerten ihn lautstark an. Er be-
siegte seinen Gegner Stefan Gar-
der vom Buxtehuder Sportverein 
klar nach Punkten und erhielt am 
Ende des Tages zusätzlich den 
Pokal für den besten Kampf.
Im Anschluss zeigte Enes Yan-
dim (Junioren bis 67 kg) sein 
Können gegen einen Boxer aus 
Stralsund. Als die Kampfrichte-

rin in der zweiten Runde ent-
schied, den Kampf nach einem 
K. O. vorzeitig zu beenden, er-
hitzte sich die Stimmung im Pu-
blikum kurzzeitig. Enes zeigte 
sich dennoch zufrieden mit sei-
ner Leistung.
Den Abschluss aus Sicht des TuS 
Finkenwerder bildete Aykut Bir-
gül (Männer bis 80 kg), der ge-
gen einen Kämpfer der Sport-
schule Agon Schwerin in den 
Ring stieg. Ein spannender 
Kampf, der schließlich unent-
schieden endete.
Fazit: Nach langer Vorbereitung 
durch Mecit Cetinkaya und vielen 
Helferinnenund Helfern kann die 
Boxabteilung auf eine rundum 
gelungene Veranstaltung zurück-
blicken. Die Arbeit hat sich ge-
lohnt: Alle angereisten Vereine 
zeigten sich begeistert und kün-
digten bereits an, im kommen-
den Jahr gerne wieder teilneh-
men zu wollen. 
Ein besonderer Dank gilt allen 
Helferinnen und Helfern, Spon-
soren und Unterstützenden – 
ohne ihr Engagement wäre ein 
solches Boxspektakel nicht 
möglich gewesen.

Text + Foto Hanna Balbuzki

wolf
Archi tekten Ingenieure

algren 

Sandhöhe 20                  
T 040 742 00 360       
mai l@algrenwol f .de

21129 Hamburg
F 040 742 00 299

www.algrenwol f .de    

HOCHWERTIGE  
HOLZARBEIT 
nach Ihren Wünschen

EDGAR RITTER HOLZDESIGN 
Hein-Saß-Stieg 12 | 21129 Hamburg

Kössenbitter-Ausgabe_1_2026_Print.indd   43 24.03.26   13:32



44

Aus den Vereinen

Eine enge Taktung, die nur 
mit Hilfe der ehrenamtli-
chen Helferinnen und 

Helfer möglich war. Mit ihrem 
großen Engagement und in 
harmonischer Zusammenarbeit 
gelang es ihnen, das Schiff auf 
Kurs zu halten.

Zum Jahresabschluss sorgte 
der zweitägige Weihnachtsba-
sar mit seiner gemütlichen 
vorweihnachtlichen Atmo-
sphäre und der Präsentation 
von Finkenwerder Kleinkunst 
für großen Zulauf. Für den fu-
riosen Jahresausklang war 
dann der Männerchor „Mitten-

mang“ mit seinem Chorleiter 
Peter Schuldt zuständig, die 
wieder einmal zur Begeisterung 
des Publikums ein gesangliches 
Feuerwerk zündeten.
Nebenher liefen die Vorberei-
tungen für das erste Kulturhalb-
jahr 2026. Zielsetzung war eine 

offene und lebendige Kultur für 
alle. Aus dem Resümee des Vor-
jahres und neuen Ideen, unter 
Einbeziehung der kulturellen 
und finanziellen Rahmenbedin-
gungen, wurde das neue Pro-
gramm entwickelt. Schwer-
punkte sind wieder die verschie-
denen Konzertveranstaltungen 

Nach dem letzten Bericht im Kössenbitter brauchte es 
noch zwei Monate im alten Jahr, dann war der Kultur-
kalender 2025 auf dem Kulturschiff abgearbeitet.  
Zwei Monate mit elf Veranstaltungen, in denen in 
einem bunten Programmmix Konzerte sowie  
Spiel- und Spaßveranstaltungen durchgeführt wurden. 

Kulturschiff Altenwerder

von Klassik über Rock, Blues, 
Jazz, Swing, Latin und Weltmu-
sik – und alles, was dazwischen 
und drumherum liegt. Gemein-
sam mit den Inselspielen Wil-
helmsburg wird auch wieder ein 
Dampferkino präsentiert.
Dem Publikumsinteresse fol-

gend haben das „Dampferquiz“ 
mit Sven und Lutz sowie „Um-
büdeln“ mit Suse wieder ihren 
festen Platz im Programm. Glei-
ches gilt für die Kindervorstel-
lungen, die ebenfalls einen ho-
hen Stellenwert haben.
Jeden letzten Donnerstag eines 
Monats treffen sich exzellente 

Hamburger Musiker auf dem 
Kulturschiff zur legendären Fin-
kenwerder Jam Session. Die Ver-
anstaltung ist mittlerweile so-
wohl bei Musikern als auch 
beim Publikum weit über die 
Grenzen Finkenwerders hinaus 
bekannt.

Das Schiff soll auch weiterhin 
für unterschiedliche Aktivitäten 
offenstehen. So trifft sich an je-
dem zweiten Montag im Monat 
in geselliger Runde der Handar-
beitskreis „Knoten & Co.“. Darü-
ber hinaus gibt es ein sogenann-
tes Dampferklampfen am letzten 
Dienstag eines Monats sowie 
freies Singen am ersten Dienstag 
des Monats. Jeder Interessierte 
ist gern gesehen.
Gemeinsam mit dem Verein des 
traditionellen Finkenwerder 
Hochseekutters Landrat Küster 
wird im Mai wieder das traditio-
nelle Finkenwerder Schollenfest 
durchgeführt.

Über das gesamte Programm 
informiert ein Flyer, Veröffent-
lichungen im Neuen Ruf, der 
Schaukasten bei Budni sowie 
Stellplakate. Auf der Homepage 
unter www. ms-altenwerder.de 
sind nicht nur die Termine er-
sichtlich, sondern auch nähere 
Informationen zu den Veran-
staltungen und sonstigen Akti-
vitäten. Auch Kartenreservie-
rungen können dort abgewi-
ckelt werden.

Die Saisoneröffnung kann als 
gelungen bezeichnet werden. 
Lediglich das Konzert mit Lars-

Kultur auf Kurs 
– Die Altenwerder startet 
in die Saison 2026
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Halbjahr 2026 auf einen Blick
Tag Datum Uhrzeit Veranstaltung

Sonntag 22.03.2026 16:00Uhr Umbüddeln
Donnerstag 26.03.2026 19:30Uhr Jam Session
Sonnabend 28.03.2026 19:30Uhr  Blauwasser & HanSonn-

tagnnabendgold
Sonnabend 11.04.2026 19:30Uhr Gypsy Swing
Freitag 17.04.2026 21:00Uhr Karaoke
Sonntag 19.04.2026 18:00Uhr  Klassik am Stack: Burstein 

& Legnani
Donnerstag 23.04.2026 18:30Uhr Querbeet
Freitag 24.04.2026 19:30Uhr Dampferquiz
Sonntag 26.04.2026 11:00Uhr Dart-Turnier
Donnerstag 30.04.2026 19:30Uhr Jam Session
Freitag 08.05.2026 19:30Uhr  Hörbie Schmidt Band feat. 

Lili Czuya
Sonntag 10.05.2026 17:00Uhr  Kino: Fleisch ist mein 

Gemüse
Mittwoch 20.05.2026 18:30Uhr Querbeet
Donnerstag 28.05.2026 19:30Uhr Jam Session
Sonnabend 30.05.2026 12:00Uhr Schollenfest
Sonnabend 13.06.2026 19:30Uhr  Irischer Abend: 

One more Pint
Donnerstag 18.06.2026 18:30Uhr Querbeet
Donnerstag 25.06.2026 19:30Uhr Jam Session
Sonnabend 27.06.2026 19:30Uhr Tropico Infinito
Sonntag 28.06.2026 16:00Uhr Umbüddeln

Luis Linek musste wegen des 
Winterwetters abgesagt werden 
und wird nachgeholt.

Großartig waren die Konzerte 
von Tanja Roll und dem Hirsch-
parktrio sowie das Konzert mit 
Jade Lagoon. Die Zaubershow 
für Erwachsene mit Humor und 
Herz verblüffte das Publikum ein 
ums andere Mal, war allerdings 
nur mäßig besucht. Dafür bra-
chen am nächsten Tag bei der 
Vorstellung für Kinder aus dem 
Kinderzauberland alle Dämme: 
Die Kinder und ihre Begleitung 

konnten kaum untergebracht 
werden.
Der extreme Wintereinbruch 
machte auch dem Kulturschiff 
sehr zu schaffen und hielt die 
Crew ordentlich auf Trab. Bei 
dem langanhaltenden Frost kam 
es zu konkreten Behinderungen 
durch das Einfrieren von Leitun-
gen. Größere Schäden konnten 
dennoch abgewendet werden. 
Mittlerweile ist der Regelbetrieb 
wieder hergestellt und die Crew 
freut sich auf den Besuch des 
Publikums.

Hans Meckelholt

Wenn im Advent der 
Duft von Feuer und 

Punsch über die IAS-Wiese 
zieht, wird es auf dem Grund-
stück selbst bei schlechtem 
Wetter gemütlich. Das Niko-
lausfest gehört inzwischen 
fest zum lebendigen Ad-
ventskalender – als kleiner 
Moment der Begegnung in 
der dunklen Jahreszeit.
Auch in diesem Jahr trafen 
sich dort wieder Familien und 
Nachbarn. Über dem Feuer 
hing ein großer Kessel mit Ap-
felpunsch, während Kinder 
und Erwachsene ihr Stockbrot 
rösteten. Trotz des Regens 
fanden viele den Weg auf die 
Wiese. Eine Glocke kündigte 
schließlich den Nikolaus an, 
der mit einem Boot über die 

Süderelbe ankam – im Sack 
Süßigkeiten und Mandarinen 
für die Kinder. 
Mittlerweile richtet sich der 
Blick auf den kommenden 
Sommer. Der Feldrittersporn 
wurde von der Loki-Schmidt-
Stiftung zur Blume des Jahres 
gewählt, gilt in Hamburg je-
doch als ausgestorben. Auf 
dem Blühstreifen der Wiese 
soll deshalb eine Mischung 
aus Feldrittersporn und ande-
ren Wiesenblumen ausgesät 
werden. Das Saatgut stellte die 
Stiftung zur Verfügung. Hel-
mut Wulf übernimmt die Aus-
saat, damit ein bunter Som-
mer für Bienen, Wildbienen 
und für alle, die sich an der 
blühenden Wiese erfreuen, 
kommen kann.

Nikolaus, Feuer 
und bald wieder Blüten

Interessengemeinschat Alte Süderelebe
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Recht

Eer Mudder is froo storben, 
eer Vadder hett sich wed-
der voheirot un hett mit 

sein neege Froo noch een Jungen 
kregen, eben düssen Halfbruer. 
Den`n Halfbruer hebbt see vull-
stoppt un Lisa hett nix kreegen 
un güng leer ut. Nod`n Abitur is 
see no Norddütschland trokken, 
hett eer Studium sülbst finan-
ziert un hett eer Leben ohne Ün-
nerstützung von eer Fomilie 
meistert. Jetzt is see Rentnerin 
un hett immer noch keenen 
Kontakt too eer Fomilie. As eer 
Vadder storben is, hett see noch 
nich mol een Trueranzeige kre-
gen. Un  as sich nu dat Nachlass-
gericht bi eer wegen de Arfschaft 
von eeren Halfbruer mildt, hett 
see sofort de Arfschaft utslogen. 
Mit eeren  “Bruer“ wull see nix to 
doon hebben. Alns, wat see von 
em wüss, wüer,  dat hee  drun-
ken un Sozialhilfe kregen hett.
Dat gleuvst du doch nich un  kann 
doch nich wohr wen, dat ik jetzt 
ook noch för mien Halfbruer de 
Beerdigung betohlen mütt.  Soo 
hett Lisa dacht un alle Lüed, mit 
dee see snakt hett.
De § 1968 BGB sütt för, dat een 
Erbe vopflichtet is, de Kosten för 
een angemessen Beerdigun to 
dregen. See un alle Vowandten 
hebbt ober de Arfschaft utslogen, 
also wüer`n see ook keen Erben. 
Un § 1936 BGB seggt, dat in son`n 
Fall Vadder Stoot doarför toostän-
dig is. Also hett Lisa sich geegen 
de Upforderung von`t Sozialamt,  
de Beerdigugskosten to betohln, 
wehrt un hett Wedderspruch in-
legg un is sogoar vört Gericht 
trokken.  --- 
Un oberal hett see volorn.
Dat is nämlich een Ünnerscheed, 
ob sich dat üm  “Bürgerliches 
Recht“ ödder üm  “Öffentlichen 
Recht“ hannelt. Wenn du wat ar-
ben deist, müss du ook de Beerdi-
gung betohln (k.b.= kiek boben).  
Wenn Vadder Stoot ober ins-
pringt, weil Doode nun mol ünner 
de Ierd bröcht warrn möt ( öffent-
lich – rechtliche Bestattungs-
pflicht), geiht dat no öffentlich 
-rechtliche Vörschriften von de 

Länder. Doar hilpt di dat Privot-
recht,  nämlich dat “ Bürgeliche 
Recht“, leider nich. Un düsse öf-
fentlich-rechtliche Bestattungs-
pflicht is in de jeweiligen Gesetze 
von de Länder regelt. Un in Ham-
borg steiht dat in de §§ 10 un 11 
von dat Hamborgische Bestat-
tungsgesetz.Doar is regelt, dat Vo-
wandte doarför verantwortlich 
sünd. Un Geschwister, egol ob 
Half- ödder Vollgeschwister, sünd 
Geschwister in den`n Sinn von 
dat Gesetz. Un dat OVG (Oberver-
waltungsgericht) Berlin-Branden-
burg hett faststillt, dat dat nix 
nützt un ok nich hilpt, wenn du 
de Arfschaft no § 1944 BGB utslo-
gen hess. Du müss trotzdem för 
de öffentlich-rechtlich voanlasste 
Bestattung betohlen.
De Behörden meent, dat dat ge-
rechter is, wenn de Kosten för een 
Beerdigung von de nächsten An-
gehörigen un nich von den`n 
Stüertohler to dregen sünd.
Un wenn man sich de tookünftige 
Entwicklung ankickt,  ward de  
“Sozialbestattungen“ immer mihr 
un dütt Thema immer wichtiger. 
Un ik meen, doar besteiht erhebli-
ches Konfliktpotential: Is dat 
wirklich gerecht, dat Angehörige 
de Bestattungskosten von fast un-
bekannte ödder fremde Vowand-
te, mit dee see johrelang nix to 
doon harr un nix von jüm hüert 
hebbt,  dregen möht? Man feult 
sich falsch un ungerecht behan-
nelt, wenn man plötzlich för An-
gehörige betoln mütt, von dee 
man to Levtiden nix kregen un nix 
hüert hett.
Fachanwälte un Nachlassgerichte 
rot di in düsse Fälle: du schuss 
denn so gau as meuglich de Orga-
nisation von de Beerdigung toso-
men mit dat Sozialamt moken un 
voseuken, een kostengünstige Be-
erdigung to seuken. Un du schuss 
ook kieken, ob dat nich Vowandte 
givt, de dichter dran sünd as du.
Ober eens is ook klor: Dat Gesetz 
mütt innert warn!! Soo wie dat 
jetzt is, führt dat to nich to akzep-
tierende gesellschaftliche Härten!!

Von Frank Röhlig 

(Übersetzung Rainer Külper)

Nix givt dat ümsünst 
Fast 1.500,- € schull Lisa för de Beerdigung von eeren 
Halfbruer betohlen. Un doarbi hett see seit ober 35 
Joahr nix mihr von em hüert. 

Arnold Rückert GmbH
Schmidts Breite 19  21107 Hamburg
Telefon 040 7511570
www.rueckertheizung.de

Sie träumen noch?
Wir lassen Ihre Träume 
wahr werden… 

• Ihr Wohlfühlbad zum Festpreis
• Auf Wunsch koordinieren wir für Sie 

sämtliche Gewerke „Alles aus einer Hand“
• Ausschließlich hochwertige Markenartikel 
• Nach wenigen Tagen Umbau genießen 

Sie Ihr neues Bad

Wir beraten kompetent, neutral und
erstellen Ihnen ein kostenloses Angebot.

Hamburger

SEIT 1938
SegelmachereiFax 0 40 - 76 75 53 60

info@segel-raap.de
www.segel-raap.de Erfahrung · Wissen · Vertrauen

LEGES

-RAAP

Fertigung für Segelyachten und Motorboote
s Touren-, Regatta- und Traditionssegel
s Persenninge, Verdecke, Sprayhoods
s Seile, Tauwerk, Zubehör, Planen
s Rollreffanlagen und Systeme
s Änderungen, Reparatur, Beratung
s Sonnensegel und Markisentuche

für den maritimen Bereich & Architektur

Clemens Massel
Kanalplatz 5 · 21079 Hamburg
Telefon 0 40 - 77 45 97

Inhaber Stefan Maeder
Schotstek 4
21129 Hamburg

Mobil:
E-Mail:
URL:

0176 / 23 19 53 21
info@tischlerei-maeder.de
www.tischlerei-maeder.de
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Immer mehr Eigentümer ste-
hen vor der Herausforde-
rung, ihre Immobilien ener-

getisch zu sanieren. Dies ist ein 
komplexes
Vorhaben, vor allem dann, wenn 
alle Maßnahmen nach den ge-
setzlichen Vorgaben erfolgen 
sollen, damit von staatlichen 
Fördermitteln profitiert werden 
kann. Die Hamburger Sparkasse 
hat mit dem Haspa Sanierungs-
lotsen ein umfassendes Angebot 
entwickelt, das Eigentümern 
von Wohnimmobilien den Weg 
durch den Sanierungsdschungel 
erleichtert. Die Tatsache, dass 
bisher bereits weit mehr als 
1.000 Erstgespräche geführt 
wurden, unterstreicht den ho-
hen Bedarf an einer solchen Lö-
sung bei Eigentümern.
Der Haspa Sanierungslotse ist 
ein modulares Beratungsange-
bot, das Eigentümern dabei hilft, 
ihre Immobilien energetisch zu 
sanieren. Viele Maßnahmen 
sind hier denkbar: von der Dach- 
und Fassadendämmung über 
den Austausch von Fenstern, 
Türen und Heizung bis zum al-
tersgerechten Badumbau und 
andere Maßnahmen, die im 
Zuge der Sanierung gleich mit 
erledigt werden können. 
Nach einer KI-gestützten Ein-
schätzung des aktuellen Zu-
stands der Immobilie wird ein 
vorläufiger Sanierungsfahrplan 
erstellt. Danach erfolgt eine aus-
führliche Vor-Ort-Beratung, was 
getan werden muss, was umge-
setzt werden sollte und was zu-
sätzlich möglich wäre. Der Ei-
gentümer kann dann frei ent-
scheiden, was realisiert wird. Mit 
dem individuellen Sanierungs-
fahrplan (iSFP) gibt es einen 
konkreten Überblick der Sanie-
rungsmaßnahmen und deren 
Einsparpotenziale sowie zu-
gleich eine offizielle Grundlage 
für die Beantragung staatlicher 
Förderzuschüsse. Im Rahmen 
der Sanierungsbegleitung kön-
nen Angebote bei Fachbetrieben 

Immer mehr Eigentümer stehen vor der 
Herausforderung, ihre Immobilien energetisch 
sanieren zu müssen. 

Haspa

Hilfe für Wohneigentümer

Maximilian Leroux, Filialdirektor 
Haspa Finkenwerder

aus einem Handwerker-Netz-
werk angefragt werden. Dann 
werden die Gewerke koordiniert, 
Fördermittel beantragt und die 
passende Finanzierung aus 
mehr als 300 Angeboten sicher-
gestellt. Nach Abschluss – oder 

auch unabhängig davon – orga-
nisiert die Haspa einen Energie-
bedarfsausweis für die Immobi-
lie mit einer Gültigkeit von 10 
Jahren.
Die Eigentümer von Wohnim-
mobilien haben mit dem Haspa 
Sanierungslotsen stets einen er-
fahrenen Begleiter an ihrer Seite, 
der durch den gesamten Sanie-
rungsprozess führt und hilft, die 
Immobilie nachhaltig zu gestal-
ten und so zum Werterhalt oder 
sogar zur Wertsteigerung beizu-
tragen.
Weitere Informationen gibt es 
online unter:

www.haspa.de/sanierungslotse, 
wo auch eine Terminvereinba-
rung möglich ist.

Wir kennen einen,
der alles kann.
Der Haspa Sanierungslotse. 
Unser Rundum-Service für energetische Sanierung 
macht es Ihnen einfach.

Wir kümmern uns um alle wichtigen Aspekte: 
von Energieberatung und Sanierungsfahrplan 
über Handwerksbetriebe bis hin zu staatlicher 
Förderung und Finanzierung.

Jetzt Termin vereinbaren.
haspa.de/sanierungslotse

Meine Bank heißt Haspa.

Haspa Filiale Finkenwerder 
Finkenwerder Norderdeich 92 
21129 Hamburg
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Sport

Ein seltenes Erfolgserlebnis 
gab es zunächst im heimi-
schen Uhlenhoffstadion. 

Zu Gast war St. Pauli – und end-
lich stand am Ende wieder ein 
Sieg auf der Anzeigetafel: 3:1. Ein 
schönes Spiel war es nicht. Doch 
die Gastgeber bestimmten über 
weite Strecken das Geschehen, 
erspielten sich Chance um Chan-
ce und hätten den Erfolg deut-
lich höher gestalten können. St. 
Pauli kam lediglich zu einer ech-
ten Möglichkeit. Drei Tore reich-
ten dennoch, um die Durststre-
cke zu beenden.
Wetterbedingt ging es am fol-
genden Spieltag an den Finks-
weg, wo mit der Spielgemein-
schaft GWH/FSV/HSC/Victoria 
Harburg ein spielstarker Gegner 
wartete. Die Partie begann denk-
bar ungünstig: Ein unnötiger 
Fehlpass gleich zu Beginn, Har-
burg schaltete schnell um – 0:1.
Die Gäste wirkten spielerisch 
überlegen, doch die Super-Seni-
oren hielten kämpferisch dage-
gen. Und wurden belohnt. Kapi-
tän Mohamad Hadrous fasste 
sich ein Herz und traf mit einem 
sehenswerten Linksschuss zum 
Ausgleich. Kurz vor der Pause 
dann jedoch der nächste Rück-
schlag: Ein Ausrutscher in der 
Defensive ermöglichte Harburg 
die erneute Führung zum 1:2.
Direkt nach Wiederanpfiff keim-
te neue Hoffnung auf. Abter Ba-
mesberger-Zaoual glich zum 2:2 
aus. Das Spiel blieb intensiv. 
Harburg mit mehr Ballbesitz, die 
Gastgeber mit Leidenschaft und 
immer wieder gefährlichen Mo-
menten. In den letzten zwei Mi-
nuten boten sich sogar zwei rie-
sige Chancen zum möglichen 
Sieg. Beide blieben ungenutzt.
Und dann kam die Szene, die bei 
den Super-Senioren inzwischen 
fast schon schmerzhafte Routine 
hat: Harburg bekam noch eine 

Zwischen Hoffnung, 
Kampfgeist und Tragödien
Manchmal erzählt eine Saison ihre Geschichten nicht 
über Tabellenstände, sondern über Momente. Über 
liegen gelassene Chancen, unerwartete Wendungen 
– und über Mannschaften, die trotz Rückschlägen wei-
termachen. Bei den Super-Senioren gehörten in den 
vergangenen Wochen genau solche Augenblicke zum 
Alltag. Mal Hoffnungsschimmer, mal Frust. Fußball 
eben, in seiner ganzen Unberechenbarkeit.

Super Senioren

Die Supersenioren vor dem Spiel gegen Sternschanze

Ecke. Der Ball wurde unglücklich 
ins eigene Tor verlängert. 2:3.
Schiedsrichter Kayra Akman, der 
die Partie souverän leitete, pfiff 
unmittelbar danach ab. Auf dem 
Platz standen viele Spieler fas-
sungslos beisammen. Spiele-
risch hatte Harburg Vorteile – 
doch ein Punkt wäre aus Sicht 
der kämpfenden Gastgeber ver-
dient gewesen.
Mit viel Euphorie reiste das 
Team anschließend nach Glinde. 
Die Stimmung im Bus war bes-
tens, doch auf dem Platz nahm 

die Geschichte einen ähnlichen 
Verlauf wie so oft in dieser Phase 
der Saison.
Die Chancen waren da. Mehr-
fach sogar. Doch kurz vor der 
Halbzeit prallte ein abgefälschter 
Schuss genau vor die Füße des 
gegnerischen Mittelstürmers – 
0:1. Ein Treffer aus dem Nichts.
Nach dem Seitenwechsel drück-
ten die Super-Senioren auf den 
Ausgleich, kassierten jedoch zu-
nächst das 0:2. Die Antwort folg-
te kurz darauf – und sie hatte et-
was von Slapstick: Zweimal 
sprang der Ball vom Pfosten zu-
rück ins Feld, ehe Mohamad Ha-
drous ihn schließlich über die 
Linie drückte. 1:2.
Doch das alte Problem blieb: zu 
viele vergebene Chancen. Hoff-
nung brachte kurzzeitig die Ein-
wechslung von Mustapha Bouz-
lim, der nach monatelanger Ver-
letzungspause zurückkehrte. Die 
Gelegenheit zum Anschluss war 
da, doch der Glinder Torhüter 
bekam gerade noch die Finger-

spitzen an den Ball. Kurz darauf 
folgte ein Konter – und am Ende 
stand eine deutliche 1:4-Nieder-
lage.
Zum Abschluss vor der Winter-
pause empfing die Mannschaft 
Sternschanze. Die Personalsitu-
ation war angespannt: Stamm-
torhüter Hauke Bensberg wei-
terhin verletzt – an dieser Stelle 
nochmals die besten Gene-
sungswünsche – und der Er-
satzkeeper im wohlverdienten 
Jahresurlaub.
Also stellte Cheftrainer Folker 
Richter kurzerhand Rainer Aust 
ins Tor. Eine Entscheidung, die 
sich als Glücksgriff erwies.
Zwar verlor das Team am Ende 
mit 2:4, doch Aust hielt mit 
mehreren starken Paraden lange 
die Hoffnung am Leben. Die Par-
tie selbst war lebhaft: frühes 0:1, 
der Ausgleich durch Joachim 
Moschko, anschließend die 
2:1-Führung durch Mohamed 
Hadrous. Doch Sternschanze 
nutzte seine Möglichkeiten kon-
sequenter und drehte die Partie 
schließlich noch am Finksweg.
Die Super-Senioren überwintern 
damit auf Tabellenplatz neun – 
Vorletzter. Doch die Stimmung 
im Team ließ sich davon nicht 
dauerhaft trüben.
Denn nach dem letzten Spiel be-
gann die Zeit der Weihnachtsfei-
ern. Zunächst ging es – begleitet 
von den Damen der Mannschaft 
– ins Bundts Gartenrestaurant. 
Ein reichhaltiges Buffet, gute Ge-
spräche und viel Gelächter sorg-
ten für einen rundum gelunge-
nen Abend.
Eine Woche später wurde es beim 
letzten Trainingstag des Jahres 
deutlich rustikaler: Ein Imbisswa-
gen am Rüschweg, Pommes, Cur-
rywurst, Burger und eiskalte Ge-
tränke. Auch einige ehemalige 
Spieler schauten vorbei.
Es wurde viel erzählt. Und noch 
mehr gelacht.
Für 2026 gibt es bislang wenig 
Sportliches zu berichten. Schnee 
und Eis legten den Trainings- 
und Spielbetrieb ebenso lahm 
wie das traditionelle Benefiz-
Hallenturnier.
Doch eines steht fest: Wenn der 
Ball wieder rollt, werden die Su-
per-Senioren auch dann wieder 
das tun, was sie am besten kön-
nen – kämpfen. Bis zur letzten 
Minute.

Peter Heinrich
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Plattdütsch

Dat wür so 1964 Ende Ja-
nuar, wür noch fix kold 
üm de Tied. 

Mit uns Smeearbeit wür dat ok 
nich grod tobest, so dat wü een 
Stück Arbeit jümmer gebrucken 
kunn. 
De Fischkudder HF 525 „Homs-
riff“ wür to Mark in Altno wesen, 
leg nu and Stack und wür vör de 
nächste Reis nee utrüst. 
De Schipper Ferdinand ha sich bi 
uns noch gau poor Schökels und 
G-Hoken rutholt. Snak noch een 
Stremel mit Baschon und bestill 
bie de Gelegenheit een nees 
Scherbrett mit de Mooten 1,10m 
x 2,20m ünn Ekenholt, runde 
Form, als Achterbrett. „Ick bruck 
dat ober irs no Finkwader Mark, 
wü fohrt nu de nächsten Reisen 
up Hanstholm und Esbjerg.“ 
„Jo danke, wü mokt di dat mit 
klor to de Tied“ se Baschon. 

Dat linke Scherbrett 
Lütt beten Platt

Nächsten Dach wür dat Brett so 
bi Eckmann bestillt, wie dat bes-
nackt worden wür. 
No twee bit dree Dog haan wü 
dat Brett und hebt dat dann ok 
glick klormokt. Dor wüm jüm-
mer een ganzen barg Isendeele 
vör brockt, dat müss jo al 
torechsmeed warn. Beschlag, 
Keden, Ringen, Schäkels, Schel-
len, Bögel, Klammem und de di-
cken Grundsohlen. 
Up letzt wün de Isendeele noch 
mit Lienöel inreben, dormit dat 
bit Finkwader Mark nich rossen 
dee. 
Nu stün dat Scherbrett klor ton 
Afholen. 
Bit Finkwader Mark wür jo noch 
een barg Tied. 
Poor Dog loter klingelt dat  
Telefon. 
„Moin Jochen, hier is Hans Me-
wes HF533 „Hanseot.“ 

Ick heb min linkes Brett wegset, 
kans du mi hilben, de Mooten 
sünd 1,10m x 2,20m ünn Eken 
runne Form. Ik bün Dienstag to 
Mark und much Fredach wedder 
fohm.“ „Jo Hannes dat geit 
kloor“, se Baschon to em. 
Wü haan jo dat Scherbrett von 
HF 525 „Homsriff‘ stohn, dat 
pass genau. Hannes nehm dat 
Brett mit, wür fein toweg weil he 
Fredag wedder fohm kun. Wü 
ok, denn wü han wedder wat  
to don. 
Dat dur nich lang, rep Günter 
WulfHF 522 „Nymphe“ an, mit 
dat glieke Maleuer, nur dat wür 
dütmol een rechtes Scherbrett. 
Also müssen wü dat Scherbrett, 
wat wü ston han, ümbon ub 
rechts. 
Jü möt weten, mit de Scherbree 
is dat so wie mit Schoo, dat giff 
linke und rechte, nur de kans 
nich ümbon. 
Dat Achterbrett is links und dat 
Vorderbrett is rechts und so lopt 
se ok ann Grund. 
Ferdinand sien Scherbrett wör 

wol noch twee bit dree mol an 
jemand anners mitgeben, mol 
links mol rechts. 
So bilütten wür dat Finkwader 
Mark worden. Pünklich domo 
holt Ferdinand sien Lüd dat 
Scherbrett aff.
Baschon brennt noch gau de HF 
525 in dat Hold, so kann jeder 
sien Scherbrett wedder kinnen. 
No son goode halbe Stünn 
kummt de Schipper mit een 
Grienen in de Wakstä und see: 
„Dat Brett passt nee, dat is een 
rechtes, ober ick müt een linkes 
hebben.“ 
Baschon blef ganz ruhig, see to 
emm: „Wann wus du los, hüt 
noch?“ „Jo non Middag, dann 
löpt de Tie.“ se Ferdinand.“ „Dat 
geit klor, kans di up vuloten.“ Wü 
Gesillns würn ton Glück al in de 
Wakstä. 
Holn dat Scherbrett von Stack 
hoch und baun dor een linkes 
Achterbrett von. Ick kann die 
seggen dor fleugen ober de 
Speun, Middag hebt wü ok nich 
kreegen bi dee Sog. 
Klock een ham wü dat Scherbrett 
wedder ant Stack, de Stürmann 
leet grod de Moschin warmlo-
pen, so kun wü dat gliek achtem 
Galgen an sien Platz stellen. Int-
wüschen wür Ferdinand de 
Schipper ok von Middageten 
trüg. 
„Jo dat süt all anners ut,“ se he 
kot to uns. 
„Smiet jü uns gliek los, denn 
kann de Reis losgon.“ 
Güng in sien Ruerhus, klapp dat 
Fenster dol und sä mit son lütten 
Grientje üm denn Mundwinkel: 
„Wenn man links und rechts nee 
utenanner holen kann, dat is 
nich ganz so schlimm ober 
wenn man Mien und Dien vu-
wesselt, kann dat gau mol een 
Dracht Prügel geben. Dor sünd jü 
jo grood noch üm rümm kom-
men. Nu smiet man dee Lins los, 
dormit ik no See komm. 
So kann dat kommen bie al dat 
Getusche von links up rechts.

Heinrich von Borstel

Mit Kuttern wie dem HF 231, 
der heutigen „Landrath Küster“, 
wurde auf Finkenwerder in den 
1960er Jahren noch intensiv 
gefischt. 

(Aus Originalfoto mit KI-generier)
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Zubereitung

Bohnen putzen, halbieren und 
5 Min. in stark gesalzenen 
Wasser kochen, dann im Salz-
wasser abkühlen lassen. Kar-
toffeln kochen, pellen und in 
Würfel schneiden. Die Früh-
lingszwiebeln putzen und in 
feine Ringe schneiden. Boh-
nen, Kartoffeln und Zwiebeln 
in eine Schüssel geben.

Weinessig, Öl, Salz und Pfeffer 
zu einer Marinade verrühren, 
über das Gemüse geben und 
3-4 Stunden durchziehen las-
sen. Speck würfeln, kross an-
braten und auf Küchen papier 
entfetten. Die Matjesfilets in  
2 cm breite Streifen schnei-
den und alles gut zusammen 
vermischen.

Finkenwerder Inselküche

Matjes-Bohnensalat

Zutaten:

8 küchenfertige 
 Matjesfilets 

250 g grüne Bohnen

250 g neue Kartoffeln

1/2 Bd  Frühlings-
zwiebeln

100 g durchwachsener 
 Speck

Für die Marinade:

4 EL Weinessig

8 EL Öl

1/2 TL Salz

1/4 TL weißer Pfeffer

In jeder Ausgabe präsentiert 
der Kössenbitter ein Rezept 
aus dem 2015 erschienenen, 
inzwischen leider vergriffenen, 
Kochbuch »Aufgetischt«. 
Gesammelt wurden sie vom 
Finkenwerder Männerchor 

»Liedertafel Harmonie«. 
Liebevoll zusammengestellt 
haben sie dann Hubertus 
Godeysen und Kurt Wagner. 
Sterneköchin Cornelia Poletto 
schrieb ein Grußwort dazu.

Redaktionsschluß 
für die August-Ausgabe ist der 25. Juni 2026
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Ihr Grill am Finkenwerder Fähranleger
742 94 14 belegte Brötchen  ab 6.00 Uhr · täglich wechselnder Mittagstisch

MO – SO warme Küche ab 11.00 Uhr   

Inhaber:
Thomas Wylezich

Herzlich Willkommen 

Focksweg  40a
21129 Hamburg
Tel:  040/742 19 10
Fax: 040/742 191 40
hotel-am-elbufer.de

Focksweg 42 · 21129 Hamburg · Tel.: (040) 742 51 91/742 70 95
www.finkenwerder-elbblick.de

FEIERN, TAGEN & ÜBERNACHTEN 
 IM ALTEN LAND

Dienstag - Samstag: 12:00 - 22:00 Uhr Sonntag: 12:00 - 20:00 Uhr  Reservierungen unter 040 - 357 03 10

Hasselwerder Str. 85 • 21129 Hamburg
www.bundts.de • info@bundts.de

GORCH-FOCK-HAUS am Neßdeich 6
ge öffnet nach Vereinbarung für Gruppen mit mindestens 5 Personen. 
Nähere Auskünfte erteilt Margret Abdel-Aziz 742 50 72  
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